
A.

Äas . Luder , u . Das Fleisch
toLter lbierischcr Körper . V .
Das erste Wart , welches von
Essen herkdmmt , und ursprüng¬
lich alles eßbare Fleisch bedeutete ,
ist edler , und wird auch von dem
menschlichen Körper gebraucht ;
Las andere aber nur von dem
Körper anderer Lkiere .

Abändern . Verändern . Um¬
ändern . Ändern , ü . Et¬
was anders machen . V . Än¬
dern bezeichnet diesen Begriff im
Allgemeine » , Verändern beißt
eine Sache im Ganzen betrachtet
ändern , und Ab ändern ein
oder einige dazu gehörige Stücke
ändern . Denn Ver dient zur
Verstärkung des Hauptworts und
Ab bezeichnet em Wegnchmen
( einzelner Stücke ) von der Sache .
Bei dem Umändern steht man
zugleich auf das Entstehen eiües
neuen Dinges . Ich hake meine
Schlaskammer in eine Wohnstube
u mg ea » dert , und dadurch eine
Wohnung a b ge ä ndert , die ich
überdies bald verändern wer¬
de , weil ich in ein anderes Haus
ziehen will .

Ab danken . Ein Amrnie -
verlegen . ü . Erklären ,

daß man ein Amt nickt mehr be¬
kleiden wolle . V - Der letztere
Ausdruck wird besonders von un¬
abhängigen Personen gebraucht ;
und ehrcnthalber von solchen ab¬
hängigen , die in höher » Ämtern
stehen.

Abdanken . Abseycn . Ent¬
lasse n . ti . Jemandem ein
Amt ' nehmen . V . Ab setzen

' bat den Nebenbegriff , daß ich den
Verlust meines AmteS verschuldet
habe , und dadurch leide oder her¬
abgesetzt werde . Abgedankt
und Entlassen kann ich wer¬
den mit aller Ehre ; , das letzte ,
wenn ich das Aufhbrcn meinet
Amtes selbst verlange oder wün¬
sche ( und also gleichsam losgL-
laffen werde) , das erste auch dann ,
wenn ich Lies nicht verlange oder
wünsche .

Addanken . Verabschieden .
Abschied gebe » , ü . Das
Erlaffen eines Dunstes . V Die
beiden letzte » Ausdrücke bezeichnen
diesen Begriff am allgemeinsten ,
der erste bezieht sich insbesondere
auf öffentliche Ämter oder Dien¬
ste . Ein Staatsbeamter wird
abgedankt , ein Peivatbcdien -
ter nur verabschiedet .

A Abend-
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Abendessen . Abendmahl -
zrir . Abendmahl . Abend¬
brot ». Diese Ausdrücke sind ur¬
sprünglich völlig gleichbedeutend .
Abendmahl ist veraltet , seit¬
dem es ein Sacrament anzeigt .
Abendmahlzeit ist ein feier¬
licheres , und Abcndbrod ein
gemeines Abendessen .

Abe n reu er . Begebenheit .
Vorfall . Zufall , st . Das
was in der Welt geschieht. V .
Begebenheit bezeichnet diesen
Begriff im Allgemeinen . Zufall
ist eine Begebenheit , die einer
Person , ohne ihr Aittbun begeg¬
net ; Vorfall eine Begebenheit ,
die einer Person begegnet , beson¬
ders , wenn dadurch die Ausfüh¬
rung eines Vorsatzes verhindert
oder unterbrochen wird . ( Ts
lallt etwas vor den Weg , daß
man nicht fort kann ) Ein Aben¬
teuer ist eine ausserordentliche ,
besonders mit Gefahren begleitete

. Begebenheit .
Abenteuerlich . Seltsam ,

ü . WaS durch eine starke und
überraschende Abweichung vom
Gewöhnlichen ans fällt . V -
Abenteuerlich bezeichnet ins¬
besondere einen höher « Grad des
Ungewöhnlichen , der an das Un¬
gereimte gränzt , oder auch wirk¬
lich ungereimt ist , wenigstens der
sinnlichen Vorstellung nach . Ro¬
lands Geschrey , welches so stark
war , daß ibm davon der Hals
zerplatzte , ist eine abenteuer¬
liche Dichtung ; § ampancllas
Trennung , daß die Planeten lnr -
umstögen , um sich abzukühien ,
ist seltsam .

Abermal . wieder . Von
neue . m. st. Diese Wörter

Abf
zeigen an , daß etwas mehrmals er¬
folgt ist. V . Abermal bedeutet
die bloße Wiederholung , wieder
eine solche , die eine Erwiederung
des Voraufgehcndcn ist ; von
neuem eine Wiederholung nach
einer Unterbrechung . Ich schlug
ihn zuerst , aber er schlug mich
wieder , und schlug mich aber¬
mal , und nach einiger Zeit fieng
er von neuem an .

Aberwitzig , Wahnwitzig ,
st . Derjenige , der einen merklichen
Mangel am Verstände hast ; wie
auch das , was ein solcher sagt öder
thut . D . Wahnwitzig ( von
Wahn , Mangel ) ist der , dem
eS an Verstände gänzlich fehlt ,
aberwitzig ( aftcrwitzia ) derje¬
nige , der einen unechten Verstand
zeigt .

Abfall . Empörung . U . Die
thärliche Aufsagung der Unter¬
werfung ünkcr den bisherig ! «,
rechtmäßigen Oberhcrrn . V - das
erste Wort wird bloß dann ge¬
braucht , wenn nur ein Thci ! LeS
Staatskmpcrs , das andere aber
auch dann , wenn alle llnkertha -
uen de» Gehorsam aufkündi¬
gen .

Abfasfen . Verfassen , st- Ei¬
nen schriftlichen Aufsatz machen .
V . DaS erste wird besonders von
dem gesagt , der bloß gegebene
Gedanken gehörig einkleidct , das
andere aber von dem, der Gedan¬
ken und Einkleidung hcruorbringc .

Abfri . ern . Abschießcn . st .
Machen , Laß aus einem Schieß¬
gewehre durch die Entzündung
LeS Pulvers , die Ladung hcraus -
getriebcn wird . V . Das erste wird
nur von Fenergewehren , dar an¬
dere aber auch von andern gesagt . <

Dom
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Dom groben Geschütz fügt man
losen , ab lösen .

Abfinden . Befriedigen ,
ü . Mache » , daß jemandes An -

sprüwe aufhören - V . Sofern
derselbe nun kein Recht mehr hak,
Ansprüche zu machen , heißt er
abgefunden , sofern seinem
Verlangen ein Genüge geschehe »
ist , befriedigt .

Sich mir einem ab finden .
Vergleichen , ü Machen , daß
einer seinen Ansprüche » an mich
« nt ' agt . V . Sofern über diese An¬
sprüche Streit ist, oder bevorsteht ,
oder auch , sofern ich gegenseitige
Ansprüche habe , wirdVerglei -

chen gebraucht . Auch entsagt
der , mit welchem ich mich abfi n -
de seinen Ansprüchen nur gegen
«ine Vergeltung . Beim Veralei¬
che kann dies auch unentgeltlich
geschehen.

Abgebcn . A b l i e s e r n . ü -
Etwas demjenigen , dem es ge¬
hört , übergeben . V . Das letzte¬
re wird von Sachen gesagt , die
man als wichtiger , betrachtet .

Ubgefäumr . Durchtrieben ,
u . Mer cs i » der Geschicklichr
lichkeit zu Schelmereien weit ge¬
bracht hat . V . Das erste ( von
Fa um , Schaum , den man
weqwirft ) wird nur in bbfer Be¬
deutung genommen . Ei » abge -
fäumter Schelm ist ein verwor¬
fener Schelm . Ein durch¬
triebener ein solcher , der sich
in Schelmereien Lurchactrieben ,
wenn er sie auch zu bloßen Necke-
reye » angewcndet hat .

Abgehen . Weggehen . Fort¬
gehen . ü - Den Ort , wo
man ist , verlassen . V . Fort »

Abg
gehen steht dem Bleiben und
dem Zurückgeben entgegen , Weg »
gehen bloß dem Bleiben . Abse¬
hen hat den Nebeubegriff , daß
man zu dem Orte , den man ver»
laßt , gehört habe . Duher wird
es auch in rechtlicher Bedeutung
von demjenigen gebraucht , der
eine Gesellschaft , wozu er gehört
hat , verläßt . Ab und Weg
unterscheiden sich aber so in Len
übrigen Zusammensetzungen , als
Abgüßen , Weggießcn u . s. f .
bg « neigt . U » geneigt , ü .
Wer keine Neigung z » etwas hat -
D . Das letzte ist schon derjenige ,
der bloß keine Neigung zu etwas
hat . Wer aber überdicß auch ei¬
ne Neigung dawider hat , der ist
das erste.

Abgeordneter . Abge¬
sandter . ü . Wer mit gewis¬
sen Aufträgen an eine öffentliche
Person geschickt wird . V - Sour
verains schicken einander Abge »
sandte . Abgeordnete wer¬
den einander von Colicgien und
Corporationen an andere , oder an
den Souvcrain , oder an einzeln«
abhängige Personen geschickt ,

chgeschmackt . Schaal . is .
Was keinen angenehmen Ein /
druck ans die Geschmackswerkzeu »
ge hat . V . Schaal wird bloß
vom Getränke gesagt ; abge¬
schmackt auch von Speisen , und
scheint den N . benbegriff zu ha¬
be », daß nicht bloß kein angeneh¬
mer , sondern auch ein widriger
Geschmack vorhanden sey . (Die
Speise ist ab schmeckend .)

Eben so in der uneigeutlichen
Bedeutung , ist dasjenige schaal ,
was bloß keinen reizende» Ein¬
druck macht , abgeschmackt ,

A r was



was auch einen widrige » macht .
A . B > Schaalcr und abgeschmack¬
ter Witz- .

Abgeschmackt . Ungereimt ,
ü . WaS offenbar widersprechend
ist . V . Der erste Ausdruck ist
starker - weil er zugleich den wi¬
drigen Eindruck andcutet , den
dasjenige macht , was die Ver¬
nunft empört .

Abgott . Götze . Götzenbild .
i >. Gegenstände göttlicher Ver¬
ehrung , welche nicht das Höchsts
Wesen sind. V . EinAbgottist
das Wesen selbst , welches aus
Irrthum für Gott gehalten wird .
Ein Bild von demselben ist ein
Götze , oder Gbtzenbild . Das
erste , sofern cs göttlich verehret
wird ; Las andre , es mag gött¬
lich verehrt werden oder nicht .
Die alten Statuen heidnischer
Gottheiten sind für unS bloße Gd -
tze » bilder , in de» Tempeln der
Heiden waren sie Götzen .

Abgötterei Götzendienst .
U . Göttliche Verehrung dessen ,
was nicht Gott ist. V - Abqö t -
terey ist die Anbetung falscher
Götter ; G ötz end ienst die An¬
betung ihrer Bilder .

Abgrund . Schlund , ü . Ei¬
ne große Tiefe . V . der erste
Ausdruck deutet bloß auf die
Tiefe , und wird daher auch un¬
eigentlich , in guter und böser Be¬
deutung gebraucht (Abgrün¬
de der göttlichenWe . sheit . Ab¬
grund des Verderbens ) Ein
Schlund ist allemal , wenigstens
oben , enge , so daß dadurch das ,
was hereiukömmr den Augen ent¬
zogen und gleichsam oericklungen
wird . Wegen dieses Vcbenbe -
griffes wird Schlund uneigentr

lick nur i » böser Vedeutuug W
braucht . Ein Spielhaus ist ein
Schlund , welcher'das V . rmdgeir
der Unerfahrncn verschlingt .

Ab halten . Verhindern , si -
Machcü , daß etwas nicht wirk¬
lich wird . V . i ) Abgehalteit
wird bloß das Subjcct , welches
elwas wirklich machen will ; g er
hindert auch das , was wirk¬
lich gemacht werden soll . 2) A br
gehalten wird ein Subject
nur in so fern , als man ma^ t ,
daß es seine Thätigkcit gar nicht »
gebindert auch dann , wenn
man macht , daß es dieselbe nur
nicht gehörig ausübt . ; ) Ge¬
hindert werde ick nur rurch
physische Ursachen , welche ma¬
chen, daß ich nicht bündeln kann ;
abgchalten auch durch mora¬
lische , welche mache» , daß ich
nicht Handel» will .

Abhalce » Hinderst . Ver¬
hindern . wehren . Ver¬
wehren . ü . Machen , daß
etwas nicht gelhau wird . V .
Wehren und Verwehren
( ras letzte ist bloß verstärkt durch
Der ) geschieht immer mit Vor¬
satz , oder durch ( angcdrohte oder
auegeübte ) Gewalt . Ab hal¬
ten und Hin dern kann auch
ohne Vorsatz und ohne Gewalt
geschehen.

Abhanden . Verlohnen .
Verlege , st . Was jetzt nicht
mehr vorhanden ist . V - Ver -
l 0» t ist , was darum nicht vor¬
handen ist , weil cs an einem mir
unbekannten Orte , aber doch
noch in meinem Besitze ist. Wenn
cs aus meinem Besitze gekommen
ist , so ist es verloren oder
abhanden gekommen ; das letz¬

te.
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st , wenn es unbestimmt ist , ob
es durch Verlieren oder Entwenden
oder durch Untergang aus men
nein Bej ^lz gekommen sei) .

Ahhören . Verhören , ü .
Die Aussagen bei einer gerichtli -
eben Untersuchung hdren . V .
Perhort werden Beklagte und

Zeugen , abgehort nur die

letzte» .
Abkommen . Abgebrachr

erven . Abgcschaffr mer »
de » . ü . Aushorcn im Ge »
brauch zu scv » . V . Das erste
Wort deutet auf das bloße Auf -

hdren des Gebrauchs , das ande-
re aber daraus , daß dies durch
k ne gewisse Ursache bewirkt wer»
de . Abgeschafft wird das ,
was durch den Willen besten , der
darüber zu verfügen haf , abgc -
hrachf wird .

Ub lassen . Ab treten , über
lassen , u . Einer Sacke , zu
Gunsten eines Andern , entsagen .
P , übe rl assen sagt man , so¬
fern ich bloß nicht hindere , daß eia
Andrer Lte Sache in Besitz nimmt .
Mas ich wegwerfe , überlaste ich
dem Ersten , dem Beste » . Sofern
jemandem eine Sache durch ei¬
ne ausdrückliche Willenserklärung
überlasten wird , wird sie ihm ab¬

getreten , oder abgelassen -
Das letzte geschieht immer cut -
geldlich , das erste auch uaeiitgcld -
l . ch , und ist daher edler .

Ablassen . Unterlassen ,
ü . . Etwas nickt thun . D . Wer
nicht mehr thuk , was er bisher
gethan hat , der läßt ab davon .
Wer überhaupt etwas nickt tbut ,
er mag cs bisher gethan haben ,
oder nicht , der u nterläßt es .

Ablassen . Einhalten Aus¬
hören u . N -chl forksahren ,
etwas zu thun . V . Ablassen ,

setzt voraus , daß die Handln »-
noch nicht zuLndesey , und Ein¬
halten überdies noch , daß sie
hernach wieder fortgesetzt werden
soll. Wenn sie nickt wieder an¬
gefangen werde » soll , sie mag zu
Ende sevn » » der nicht , so sagt
man Aufhorcn .

Ablasse » . Absiehen . « . Et¬
was nicht fortsetzen . V . Ab -
steben hat den Nebenbegrisf ,
Laß man zu der Fortsetzung ein
Reckt hätte , und sie mehr frei¬
willig unterlasse -

AHsehnen . Ausschlagen .
Verbitten , ü . Emen Antrag
nicht annehmen . V - Ausschla¬
gen bezeichnet die bloße Erklä¬
rung , daß man einen Antrag
nicht annchmcn wolle . Sofern
man dabcy ang -ebt , 'warum man
ihn nicht annehme , wird ableh -
nen gesagt , und verbitten ,
sofern die Erklärung zugleich die
Bitte um Entschuldigung ent¬
hält .

Ablernen . Abfehe n. u .
Sich von einem künstlichen Ver¬
fahren unvermerkt Kcnntniß ver¬
schaffen. V , Sofern man dassel¬
be nachmachen kann , hat man cs
abgelernt ; abgesehen hat
man es , man mag es » ackma-
chen kbnncil oder nickt . Wenn
ich entdecke , wie ein Taschenspie¬
ler ein Blendwerk hervorbringt , so
habe ichs ihm abgesehen , aber
nichta bgel ern t , weil ich es dar¬
um noch nickt nachmachea kann .
Uebcrdics kann absehen nur
von sichtbaren Dingen gesagt
werden .

Ab -
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Vbmahnen . Abrarhen . U .

Durcy Vorstellungen zu bewirke»
suchen , daß jemand etwas nicht
tbue . V . Wer mir von einer
Handlung ab rä t h , der sucht zu¬
nächst nur auf meinen Verstaub
zu wirken , und mir die Gründe
vorzustellen , warum die Hand¬
lung zu unterlassen sey . Wer
mich ab mahnt , der bedroht
mich zugleich mit Übeln Folgen
derselbe » , und will mehr auf
mein Veqehrungsvermdgen wir¬
ken , daß ich die Handlung ver¬
abscheuen soll . Der erstcre über¬
läßt eS daher meinem Belieben ,
ob ich ihm folgen will ; der andre
stellt dies als nothwendig vor .
Das Abmadnen kommt daher
auch eigentlich nur einem Hd -
h . rn zu. ( Eben so Rathen
und Ermahnen . )

Abnahme . Verfall , ü . Über¬
gang in «inen nuvoUkommnern
Zustand . V . Abnahme ist
nur ein gewisser Krad von Ver¬
schlimmerung , Werfall eine
solche , die als ein gänzlicher Un¬
tergang des Dinges betrachtet wer¬
den kann . Den » dies Wort wird
eigentlich von Körpern gebraucht ,
die durch Auseinanderfallen un¬
tergeben . Eine verfall ne
Mauer ist ein bloßer Steinklum¬
pen , sie ist keine Mauer mehr .

Ab r̂ede . Verabredung .
Rücksprache , st . Das Re¬
den mit andern über eine zu be¬
schließende Sache . V . Ab in
den beiden ersten Wörtern , will
sagen , daß durch das Reden et¬
was zu Stande gebracht sc » , oder
werden solle. Daher wird Ab¬
rede und Verabrednng nur
mit sclchenPersonen getroffen , wcl-

Abs
che ein Recht haben , zudemzu fas¬
senden Beschlüsse ihre Stimme zu
geben . R ü cksprache wird auch
mit solchen gehalten , welch-udieseS
Recht entweder gar nicht haben,
oder einem andern übertragen ha¬
ben . Verabredung ist vollen -
deteAbrede , und deutet also ans den
gefaßten Beschluß . Ein Freund
will wegen einer Reise mit mir
Abrede nehmen . Ich halte erst
R ü ckspra che mit meinem Be¬
diente » ( ob alles im Stande scy ) ;
und dann verabreden wir die
Zeit . Der Bevollmächtigte , dem
der Bevollmächtigcr seine Stimme
übertragen hat , hält in zwois. l-
haftcn Fallen mit dem lctzwrn
Rücksprache .

Abrichten . Unterrichten ,
u . Einen geschickt macken , et¬
was zu verrichte » . V . Unter¬
richten wird nur von Menschen
gebraucht , und deutet auf Kennt¬
nisse , die dem Verstände beigc-
bracht werden . Abrichten wird
vorzüglich von andern Thiercn
gesagte vom Menschen ( ausser
im Scherze ) » nr dann , wenn sie
schwach am Verstände sind , und
ihnen auf ähnliche Art , wie de»
Thiercn eine gewisse Geschicklich¬
keit beigebracht wird .

Abschaffen . Abstellen , ü.
Machen , daß ein Gebrauch , wor¬
über man zu verfügen hat , auf¬
höre . V . Abstellen wird nur
von einem bösen Gebrauche ( Miß¬
brauche ) gesagt .

Abschaum . Hefen ü . Der
verächtlichste Theil der Menschen .
V . Abschaum deutet auf mo¬
ralische Verworfenheit , Hefen
auf Rohigkeit des niedrigsten Pö¬
bels . Denn im eigentlichen Sinne

ist
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ist Abschaum etwas , was abge -
schöpft und weggeworfen
wird . Hefen etwas , waS sich
nach unten senkt.

Abscheu . Haß . Widerwil¬
le » . u . Gcmüihszustände , welche
erregt werden , und das , was
uns missällt . D . Haß wird
nur erregt durch das , was uns
moralisch böse scheint, vorzüglich
durch ein feindliches Betragen
gegen uns ; Widerwille und
Abscheu auch durch etwas bloß
PhvsiscdcS . Eins ekelhafte Speise
kann Widerwillen und Ab ,
scheu aber keine» Haß errege » .
Abscheu ist der höhere , Grad des

. Widerwillens .
A b sch i l d c r n . Schildern ,

gs. Eur Gemahlde von etwas
mache» . V . W :e Mahlen und
Ab mahlen . Das Ab schil¬
dern zeigt an , daß die Schi !»

dcrung zugleich eine Nachahmung
eines gegebenen Gegenstandes sey .

Abschrldern . Schilde r n.
Desch reiben . ü . Jeman¬
dem durch Worte eine deutliche
Vorstellung von etwas machen .
V - Bey einer Beschreibung
braucht Liese Vorstellung nur
deutlich zu seyn. Sofern sie auch
anschaulich ist , entsteht eine
Schilderung gleichsam eia
Grmahlde ) , und sofern dadurch
ein gegebener Gegenstand Karge¬
ste llt werden soll , eine Abschil ->

derring . ( S - d . vor . Art .)
Abschläge » . Verweigern .

Versagen , u . Erklären ,
daß man etwas nicht thuu oder
zulassen wolle . V . Abschlagen
bezieht sich auf das Begehren des
Andern ; Verweigern und
Versagen auf die Sache , die

Abs
er begehrt . Ich kann nicht sagen :
eine Bitte verweigern , oder ver¬
sagen ; sondern die Bitte Wird ab¬
geschlagen , und das Erbetene ver¬
weigert und versagt . Der letzte
Ausdruck wird auch gebraucht ,
wen » es unmöglich ist , daß unser
Begehre » erfüllt werde , ohne daß
es von jemandes Willen abhangt .
Auf einer wüsten Insel , wohin
ich verschlagen werde , ist mir das
Vergnügen des Bücherle,cns ver¬
sagt ( aber nicht verweigert ) .

Absicht . Zweck . Endzweck .
Augenmerk , ü - Das , wor¬
auf jemand seine Aufmerksamkeit
richtet , um es zu erlangen - V .
Zweck ist die Sache , die jemand
erlangen will , an sich betrachtet .
Sofern er sich dieselbe als einen
zu erreichende» Zweck vorstellt , ist
sie seine Absicht , und sofern
er seine Aufmerksamkeit mit dar¬
auf richtet , ( um die gehörigen
Mittel zu wählen ) sein Augen¬
merk . Zweck wird auch den
Mitteln beygelegt , wodurch er
erreicht werden soll , Absicht
und Augenmerk « ur den ver¬
nünftigen Wesen , die ihn errei¬
chen wollen . Eine Uhr bat de«
Zweck , ( aber nicht die Absicht) ,
die Zeit anzuzeigen . Der Uhrma¬
cher har die Absicht , ei» Werk
zu mache» , was die Zeit anzeigt ,
b s o n d e r n . Sondern .
Scheiden . Trennen , ü -
Das Zusammenseyn gewisser Din¬
ge aufheben . V . Sondern
und Ab sondern ( das lehre be¬
deutet durch die Sylts Ab die
Vollendung des ersten) bezeichnen
die bloße Aufhebung des Aiisamr
menscyns , Sch erden eine solche ,
wodurch man m de» Stand ge¬

setzt



8Abs >
setzt wird , die Dinge zu Unter¬
scheiden , La man sie vorher
nicht , unterscheiden konnte , weil
sie innigst vereinigt waren . Daher
wird auch Scheiden , in mo¬
ralischer Bedeutung , von der
Aushebung der innigsten Velbin -
duug gcsaat , z . B . Eheschei¬
dung . Trennen deutet auf
den stetigen Zusammenhang , wor¬
in die getrennten Dinge waren ,
und wird daher , in moralischer
Bedeutung , ebenfalls von der
Aufhebung inniger Verbindungen
gebraucht . Äpfel werden von
Birnen abgesondert , Z -vcige'Von den Baumen getrennt , die
Vestandtheile des Glaubersalzes
geschieden , wenn es in Schwe¬
felsäure und Alkali aufgelbsct
wird .

Ab sondern . Abziehen , ü -
Eine Thatigkeit de » Verstandes ,
wodurch er sich Begriffe bildet .
V - Abziehen bedeutet bloß die
Tbatigkeit des Verstandes , wo¬
durch er gcwisie Bestimmungen
eines Dinges allein denkt , ohne
die übrigen ; Absonder » aber
auch diejenige , wodurch er gewisse
Bestimmungen nicht mitdenkt .
In der Geometrie wird die Aus¬
dehnung von den Körpern abge¬
zogen iind abgesondert , d .
i . allein gedacht , ohne die übrigen
Bestimmungen derselben. Diese
werden nicht mitgedacht , d . i . ab¬
gesondert , aber nicht abge¬
zogen .

Abstrafen Strafen , ü -
Strafe zusügen . V . Weil Ab
eine Vollendung anzeigt , so be¬
deutet Abstrazen die Zufügung
einer solchen Strafe , nachwelcyer
der Bestrafte wieder in den vorigen

Acht
Zustand treten kann , und wird
daher nicht von solchen Strafen
gesagt , wodurch ein Mensch seine
Ehre oder s in kebcn verliert .

Abthun . Beylelgen . Schlich -
ten . ii . Eine Augelegenheit ,
wobei ) mebrercPersonen iiikeresiirt
sind, zu Ende bringen . V . B e y -
legen und Schlichten wird
nur gesagt , wenn ein Streit vor¬
handen war . Sofern dieser Streit
durch Begleich geendigt wird ,
wird die Sacke beygeiegt .
Sofern die Ursache , die Tren¬
nung der Gcmüther weggeräumt
wird , sei ) es durch Vergleich oder
durch den Ausspruch eines Dritten ,
so wird die Sache geschlichtet . .

Ab tragen . Bezahlen , si .
Jemandem leisten, was man schul¬
dig ist . V . Bezahlen geschieht
eigentlich immer in Gclde ; Ab¬
trägen kann auch durch andere
Sache » geschehen.

Sich in Acht nehmen . Sick Scho -
n e n . Sich Hüte n . ii . Durch
Aufmerksamkeit ein übel zu ver¬
meide» suchen . V . Sich Scho¬
ne » wird nur gesagt , sofern das >
übel , das jemand zu vermeide »
sucht , Verlust oder Verminderung
seiner Kräfte ist ; sich Hüte »,
und sich iu Acht nehmen , auch
in andern «LaUea . Jedoch mit
dem Unterschiede , daß der erste
Ausdruck mehr die Aufmerksam¬
keit auf das , was uns ein übel
zusügen könnte , der andere aber
mehr die Aufmerksamkeit auf un¬
sere Handlungen andeutct . Ich
will meinen Körper schonen ,
daher nehme ich mich den meinen
Arbeiten iu Acht und hüte mich
vor schlimmem Wetter ,
ckren . Schätzen , ü - . über

de »
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den Werth nrtheilen . V . A ch -
ten ( von Acht, . Aufmerksam¬
keit ) deutet zugleich auf die Lurch
den Werth der Sach - erregte Auf¬
merksamkeit uns bezieht sich haupt¬
sächlich auf die innere Güte der
Sache .. Schätzen ( von Schatz )
deutet an , Sah man die Sache r
als nützlich beurtheile , und hat
überdies die besondere Bedeutung :
den Werth einer Sache durch
hine gleichgeltende bestimmen .
Ich schätze dies Haus auf drei¬
tausend Tdaler - Izr diesem Sinne
ist eine Sache unschätzbar , so¬
fern ihr Werth durch keine gleich¬
geltende Sache ersetzt werden kan» .

Auf etwas Achten , merken ,
u - Seine Gedanken darauf rich¬
ten , um sich desselben bewußt zu
werde » . V . Merke » ist ein
solches Achten , wodurch man
Th - ile der Sache unterscheidet ,
die man hernach als Kennzeichen
derselben gebrauchen kann . Denn
Mark bedeutete zwar ursprüng¬
lich eine Gränze , heruach aber
auch ein Kennzeichen ( m- rgue )
weil d !e Grenzen durch gewisse

. Kennzeichen angcdeutet wurden .
Achtung . Acht ü . Die Rich¬

tung meiner Gedanken auf etwas .
D . Acht scheint näher mit Ach¬
ten , Merken , hingegen Ach¬
tung näher mitAckteu , Sch Si¬
tzen verwandt zu scy » ; also A ch -
kung de » Ncbenbegriff zu haben :
daß ich die Sache werth halte ,
Gedanken darauf zu richten , A ch t
hingegen die blgße Richtung mei¬
ner Gedanken aus dieselbe anzur
deuten . Wenn also lediglich hier¬
von die Rede ist, kann nur Acht '

gesagt werden . Sich in Acht
nehmen , nicht : sich in Achtung

Acht
nehmen . Dagegen ? sagt man :
die Sachen waren sekr wichtig ,
tig , ich «ab genau darauf Ach¬
tung , Ist von dem Schätzen die
Rede , so wird » ur Achtung ge¬
sagt . Dey jemandem in Achtung
stehen. Nickt in Acht stehen ,
chr geben . Ackr haben .
Aufmerken . Beobachten ,
si . Seine Gedanken worauf
richten . P . Ich gebe oder h ar
be Acht auf eine Sache , sofern
nur meine Gedanken aut sie» und
nicht auf ein- fremde Sache ge¬
richtet sind. Aufmerken ist
ein höherer Grad des Achtaebens
( s . Achten , Merken ) und stehet
dem nachlässigen Achtgebc » ent¬
gegen . E >n neck höherer , mit
Uchcrlegung und Sorgfalt ver¬
bundener Grad des Achtgebens
ist das Beobachten Acht
geben und Acht haben un¬
terscheiden sich , wie einzelne Hand¬
lung und fortdauernder Anstand .
Bei einem vorkommcnde » Falle
gebe ich Acht auf das Betra¬
gen meines Kindes , und habe
Acht ans die Erziehung desselben.

Achtsam . Aufmerksam . Be¬
dachtsam . ü Wer die Fer¬
tigkeit hat , seine Gedanken auf
etwas zu richten . V Der Acht¬
same zeigt die Fertigkeit , Achtung
zu geben , der Nnfmerlsame die
Fertigkeit aufzumerken . ( S - den
vor . Art . ) DoÄ scheint der
Nebcnbegriss hiiizuzukommmen :
daß der Achtsame aut die Dinge
Acht gebe , um sie zu nutzen .
Der achtsame Laudwirtk hat
Acht auf alles , was zu seiner
Wirthschaft gehört , sy viel Vor -
tbeilsals möglich daraus znziehcn .
Der Vedachtsame richtet seine

Ge»
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Gedanken sorgfältig auf die Fol¬
gen seiner Handlungen , che er
sie unternimmt .

Acker . Feld . Land . U. Em
Lhcil von der Oberfläche der
Erde , der nicht mit Wasser be¬
deckt ist . V . Land ist jeder sol,
eher Tbcil . Feld ist tragbares
Land , cs mag gebauet seyn oder
nicht . Acker ist gebautes Feld .

Ackermann . Landwirt !) .
Bauer . u - Derjenige , besten
Hauptgeschäft der Ackerbau ist .
W . Ackermann heißt jeder ,
dessen Hauptgeschäft Ackerbau ist ,
er mag übrigens in der Stadt
oder auf dem Lande wohnen .
Der Laudwirth und Bauer
wobuen auf dem Lande , und sind
so verschiede» , daß das Wort
Dauer auch den Stand bezeichnet.
Ein Landivirth kann auch ein
Edelmann seyn .

Ackern , pflügen . u. Mit
dem Pfluge Furchen ziehen . Ge¬
schieht dies, um ein Stück Landes
znm Tragen geschickter, oder
Acker daraus zu machen , so
sagt man Ackern . Pflügen ist
Las bloße Furchenzieher, , auch
wenn jener Zweck nicht Statt
findet. Man kann ein Stück
Landes auch nmpflügeu, wenn es
auch wüst bleiben soll , etwa nur
um es eben zu machen .

Aeußerlich . Auswendig .
Außen . Außer . Außer¬
halb . ü . Das , was nicht
in einer Sache ist. V - Äu¬
ßerlich ist das Sichtbare an ei¬
nem Dinge , sofern es sich auf

schließen kann , der siebt äußere
lich gesund aus . Auswendig
bedeutet die Seite oder Flache
eines Körpers , die von dem in
ihm Befindlichen a b < und nicht
nach demselben hin gewendet ist.
Das Haus auswendig ah ,
putzen . (Von , nach) Außen
bezeichnet einen Ort , der nicht
in dem Dinge ist . Der Ranch
kömmt von außen , zieht nach
außen - .Außer bedeutet das
Nämliche, nur daß cs ein Vor¬
wort , und jenes ei » Ncbenwvrt
ist . Außerhalb ( von kalbe ,
Seite ) kömmt vsr als Nebcn-
wort und Vorwort , und unter¬
scheide : sich von Außer dadurch ,
daß es eme geringere Entfernung
anzeigt. Das liegt weit au¬
ßer , aber nickt : weit außer¬
halb meiner Gränze.

Der , die , das Ä ußere . Der,
die , das Äußerliche . u .
Was demjenigen , der sich außer¬
halb der Sache befindet , sichtbar
ist . V . Das Äußere ist das,
was picht in der Sache ist , cs
mag übrigens mit etwas in der
Sache im Zusammenhängestehen,
oder nicht . Sofern es mit et¬
was -» der Sachezusammenhäugt
ist es etwas Äußerliches .
Meine Kleider an sich betrachtet
sind etwas Äußeres von mir.
Sofern sie aber meine Eitelkeit
verrathcn , sind sie etwas Äu¬
ßerliches . - Die Körper sind
äußere Dinge , sofern sie bloß
außer uns sind ; sofern sie aber
auch auf uns wirken , sind sie
äußerliche Dinge.etwas Unsichtbares in demselben

bezieht . Wer - ine Gesichtsfarbe Affecr . Gemkkhebewegung .
hat , woraus man auf seine un- Leidenschaft . ü . Starkes
Versehrte unsichtbare Lebenskraft Begehren oder Verabscheuen. V -

Eine
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Eine Leii >cnscdafr unterscheidet
sich hauptsächlich dadurch , daß sie
im hoher » Grade heftig ist , so
Laß wir dadurch gleichsam hinge¬
rissen werden , und uns lei Vent¬
il i ch zu verhalten glauben . A f-
fect und Gemüthsbewe «
gung können auch schwächer sevn,
und auf unsinnlichen Vorstellun¬
gen beruhen , und unterscheiden
sich dadurch , daß Affect ein
fortdauernder Zustand ist , Ge -
müthsbeweguag aber auch
« ine einzelne , bald vorüberge¬
hende Veränderung seyn kann .
Sein Betragen setzte zwar mein
Gemüth einen Augenblick in
Bewegung , aber ich war gleich
Wieder ruhig . Doch da er es wie¬
derholte , gerielhichin Affect ;
und als er auch eine neue Be¬
leidigung hinzufügte , konnte ich
der Leidenschaft des Zorns
nicht mehr widerstehen . Der Ge¬
danke an das Unglück ciges
Menschen , und nicht bloß das
Anschauen dieses Unglücks , kann
unser Gemüth bewegen , ihm
zu helfen , oder mit Affect für
ihn zu sprechen.

Ahnden . Strafen , ü - Je¬
mandem seiner Handlung wegen
ein tlebelzufügen . V - Ahnden
deutet zugleich auf eine tiefe Em¬
pfindung des geschehenen Unrechts
und auf den Unwillen gegen den
Thatcr . Daher kan» es nicht ge¬
sagt werden von natürlichen und
nicht von geringen Strafen , am
wenigsten von solchen , die nur
in verdeckten Vorwürfen oder
liebreichen Beschämungen beste¬
hen -

Ahnen . Vorfahren . Vor¬
eltern . ü . Menschen die vor

uns gelebt haben . D . Meine
Vorfahren sind alle, die vor mir
gelebt haben , ich mag von ihnen
abstammcn oder nicht . Meine
Ahnen und Vorältern sind
Vorfahren von denen ich abstam¬
me. Ahnen heißen besonders
adliche Vorältern .

Albern . Thörichr . När¬
risch . ü . Was dem gesun¬
den Verstände nicht gemäß ist ;
ingleichen Menschen , die derglei¬
chen sagen oder thun . V . Al¬
bern ist derjenige , der aus Ber -
standesschwächc ungereimt , un -
weise oder unklug bandelt , als
wenn er noch ein Kind wäre . Bey
dem Thbricht - n und Närri¬
schen kan» dies auch durch an¬
dere Ursachen bewirkt werden ;
er kann z . V . durch eine Leiden¬
schaft verblendet fcyn ; wen » er
auch sonst Verstand genug hat .
Daher kann es auch geistreiche
Narren und Thoren , aber kei¬
nen geistreichen Albernen geben .
( Vielleicht kommt Albern her von
Alp , im niedersächsische» Elf ;
da der Aberglaube aniiabm , daß
die mißgestalteten und dummen
Kinder von den Elfen ausge¬
tauscht seyen, woher noch jetzt im
niedersächsischen Elbisch Albern
bedeutet ) Tlldricht und När¬
risch unterscheiden sich dadurch ,
daß das letzte Wort zugleich auf
das Lächerliche in dcn. Handlun -

gen und Reden deutet . Wenn
wir über eine» verliebten Alte »
lachen ; so nennen wir ihn eiue»
alten verliebten Narren . Wenn
wir aber einen verblendeten Jüng¬
ling beklagen , der sich , aus Liebe
zu einer verworfenen Buhlerin
zu Grunde richtet , so nennen

wir
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wir ihn einen unglücklichen Tbo -
re o .

Albern . Dumm . Einfäl¬
tig ü Wer schwach am Ver¬
stände ist. V . Einfaltig steht
rem Vielfältigen und Mannig¬
faltigen entgegen , und bezeichnet
denjenigen , der durch die engen
Schranken seines Verstandes auf
«ine » Wirkungskreis eingeschränkt
ist , der nur eine« , ober wenige ,
in keinen zusammenges tzteu , edcr
verwickelten Verhältnissen sieben»
re , Geg 'nstande enthält . ( Ein¬
falt der Sitten und des Her¬
zens ist eine Tugend , und be¬
steht darin , daß man seine Hand¬
lungen und seine Begierden auf
das Gute einschrankt , u » L ganz
schlicht nur nach dein Moralge¬
setze , aber nicht zugleich nach ver¬
steckten Nebenabsichten hgndelt . )
Dumm ist derjenige , dessen Ver¬
stände es überhaupt sehr an dem
Vermögen fehlt , in Gegenstände
cinzudringen , um über sic gehör
rig zu nrtheilen , oder , sie gehö¬
rig zu behandeln . Denn Dumm
ist ursprünglich so viel als
Stu m p f , welches aus dem al¬
ten ruwd durch Vorsetzung des
G geworden ist . „ So das Salz
dumm wird " heißt ( Matth . 5 ,

wen » es nicht scharf genug
bl - ibt . Wenn die obige Ab¬
leitung des Worts Albern ( im
vor - Are .) richtig ist ; so gleicht
der Alberne dem Eisen » nicht
bloß in Absicht auf die Gering¬
fügigkeit der Vcrstandcskräfre , i
sondern auch in Absicht auf das
tyatige und geschwätzige We¬
st » , und unterscheidet , sich durch
letzten Umstand von dem D u m m.
Der D n m m e ist unthätig , löst

r All
pisch , ohne sichtbare Theilneha
wung an dem was vorgeht . Der
Alberne istgeschäslig , geschwä¬
tzig , nicht uncmpfiudlich gegen
alle Eindrücke , aber alles auf ei¬
ne liniische , verkcbrte Art . Der
Einfältige nimmt nur an
dem Theil , was zu seiner engen
Sphäre gehört , n » d ist nur zu
wenigen Geschäfte » tüchtig , wo»,
z » nicht viel Verstand gehört ,
und diese verrichtet er langsam
» ud einförmig .

Allein . Einzig . st . Was
ohne ein Anderes ist . V . E >»
D,ng ist allein , sofern keinan -
dres neben ihm ist ; einzig , so¬
fern kein anderes von eben der
Art vorhanden ist ; ich habe einen
einzigen Knschbaum in mei¬
nem Garten , wenn weiter kein
ÄirschbanM darin steht , er stehh
aber nicht alle ! » in meinem ,
Garten , weil noch andre Bäu¬
me darin stehn.

Allemal . Allezeit . Im¬
mer . st . Was ohne Ausnah¬
me geschieht. V . 2 »' wer ist
das , was nicht unterbrochen wird .
Allezeit stehet dem entgegen ,
was nup zu gewissen Zeiten , und
allemal dem , was nur iu ge¬
wisse » Fällen , geschieht . Wer
allezeit ( zu jeder Zeit ) dienst¬
fertig ist , und allemal ( in je¬
dem vorkommendeo Falle ) thut ,
was er kan» , der wird immer
beliebt bleiben .

Lllerle 's . Vielerlei . Man¬
cherlei . » ü . Von mehr als
Einer Art . V . Ley zeigt eine
Art oder Gattung an - Aller -
ley von allen Arten . Vieler «
ley von vielen Acten . Man «

* cherlcy
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Äerley von manchen / oder ei¬
nigen Arten .

Allgemach . Allmählich ,
Nach undNach . ü . Nickt
zugleich oder auf ein Mal . V -
Nach und Nach bezeichnet
bloß die Zeitfolgc . Allmäh¬
lich ( von All und Mahl ) ge¬
schieht das , was , durch ci.ii un -
merlliches Fortrücken in unend¬
lich vielen Mahlen , zu Stande
kommt . Die Tropfen , welche
nach und nach ans einen Stein
fallen , machen allmählich ein
Loch in denselben . Allgemach
( von Gemach , welches ur¬
sprünglich stille bedeutet ) ge¬
schieht das , was ohne große
Anstrengung , also nicht schnell
und nicht k . ftig , geschieht . Ich
kleide mich allgemach an , wenn
ich mich dabey nicht übereile .

Air . Bejah rr . Betagt .
Abgelebt . u . Was lange
Zeit gedauert hat , P . Bejahrt
und Betagt wird nur von
Menschen , Alt auch von an »
bcrn Dingen gesagt . Betagt
aber zeigt ein höheres Alter an ,
als bejahrt , obgleich ein Tag
ein kleinerer Tleil der Zelt ist ,
als ein Jahr . Der Grund liegt
darin , Laß für die undeutliche
Erkenntniß die größere Menge
kleinerer Tdeile , weil sie unüber¬
sehbarer ist , die Vorstellung von
einer beträchtlicher » Größe er¬
weckt , als die geringere , » nd
darum übersehbarere Menge grö¬
ßerer Tbeile . Abgelebt ist
der , der durch das Alter eine
beträchtliche Abnahme seincrKraf -
te erlitten hat .

Alk werde » . Altern . Ver¬
alten . ü . In een Zustand

kommen , der durch Alter bewirkt
wird . V . Alt werden deutet
zuweilen ans das bloße Altw , zur

>weile » auf die Abnahme der
Kräfte und der Tauglichk ' it ei¬
nes Dinges zu seiner Bestimmung .
Diese letzte Bedeutung allein
wwd durch Altern bezeichnet. Ein
Mensch kann hundert Jahr alt
werden , wenn er auch viel frü¬
her zu altern ansäugt Ver ,
alt et ist das , w-as Lurch die
Länge der Zeit ausgchört hat ,
das zu scyn was cs war ; wie
eine Mode , die aufgchörr bat ,
Mode zu seyn.

All . Veraltet . Alkväre «
risch . A l rer r h üm e r. ü .
Was lange Zeit gedauert hat .
V . Alt reutet ans die bloße Län¬
ge der Dauer ; Veraltet aber
daraus , daß die Sache durch die
Länge der Jett außer Gebrauch
gekommen ist , und altvate¬
risch darauf , daß sic dem je¬
tzigst G . schmacke gar nicht mehr
gemäß ist . Alterthüme r sind
die Dinge , die aus den alten Zei¬
ten herrüdrcn .

Amr . Bedienung . Dienst .
Stelle , ü . Verhalt !,iß dessen ,
dem ein fortdauerndes Geschäft
übertragen ist. V . Amt bi zie¬
het sich hauptsächlich auf die über¬
nommenen Verrichtungen selbst,
als Predig er amt , Richter -
amt . Sofern ich in diesen Ver¬
richtungen dem Willen eines An¬
dern unterworfen bin , ist mein
Amt ein Dienst , oder eine B er
dienung , und sofern mir mein
Amt eine» bestimmten Wirkungs¬
kreis giebt ( gleichsam einen L)rt ,
Wo , ich , wirke) beißt eS eine
Stelle . Bedienung und

Dienst
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Dienst unterscheiden ! sich da¬
durch , daß das erste Wert haupt¬
sächlich ein öffentliches , das an¬
dere aber auch ein Privat - Amt

bezeichnet . Ein Kammerdiener
Lat einen Dienst , ein Otficier
eine Bedienung . Ein Rich¬
ter amt aber ist weder einelRich -

terdedienung noch ein Rich¬
terbienst , weil der Richter in
seinen Amtsverrichlungen Nie¬
mandes Willen , sondern uur den

Gesetzen uulerworfen ist.
Anderen , verehren , st . Ei¬

ne » hohen Grad von Ehrerbie¬
tung undBewundrung ausdrücken .
V . Anderen bezeichnet den

höchsten Grad , den nur die Vor¬
stellung der höchsten Vollkom¬
menheit einflößen kann .

Andreren . An krage » . Er -
bieren . Anerbieren . st .
Unaufgefordert erklären , Laß man

zu etwas bereitwillig sey . V - An¬
bieter , wird in alle » , Anträ¬

gen nur in den Falle » gesagt ,
wü von etwas Wichtigen » die
Rede ist . Ei » Glas Wein an -
bietcn , ein Amt antra gen .
Daher ist anbieten höflicher ,
wenn man von sich selbst redet ,
antragen , wenn man von an¬
der » redet . Ich habe ihr meine
Hand angeboren / sie hat sich
mir angetrageu - Erbieten
bezieht sich mehr auf die ausgc -
druckte Gesinnung , An bieten
und Anträgen mehr auf die
Handlung des Ausdruckens . Da¬
her kann auch Erb .iete » nur
von Personen gesagt werden .
Man kann nicht eine Sache , soirr
Lern nur sich erbieten . Aus
eben dem Grunde ist auch Er¬
bieten edler , als Anbieter ».

L ' llbcim konnte sagen , Minna
von Barnhelm habe sich aroßmü «
thig erboten , ihm ihre Hand zu
geben . Aber er durfte nicht

'
sa¬

gen : sie habe sich angcboti » . An¬
erbieten scheint mit Erbie¬
ten gleichbedeutend zu seyn .

Anblicken . Erblicken . Bli¬
ckest . ii > Mit einer schnellen
Bewegung der Augen sehen . V .
Blicken bezeichnet diese Bewe¬
gung der Augen überhaupt . So¬
fern wir dadurch einen Gegenstand
sehen , den »vir vorher nicht sahen ,
so erblicken »vir denselben .
Sofern »vir die Augen geschwind
auf eine Sache richten und sie
sogleich wieder von ihr abweudcn ,
so haben »vir dieselbe ange¬
blickt .

Andacht . Inbrunst , st . Kom¬
men nur bey dem Gebete in ähn¬
licher Bedeutung vor , und be¬
zeichnen eine gänzliche Richtung
der Seele auf den Gegenstand des¬
selben . V . Andacht bedeutet
die Richtung des Erkenntnißver -
mögens , daß »vir au die Sache
ausschließend denken , In¬
brunst die Richtung des Degeh -
rungsverrnögens , daß die Sache
mit innigem warmen Verlangen
begehrt wird . Daher wird auch
Inbrunst von jedem heftigen
Verlangen gesagt . Andacht
wird bisweilen uneigcntlich für
die äußern Zeichen der Andacht
denn » Gottesdienste , und synec -

Locdisch für den ganzen Gottes¬

dienst gebraucht .
DerAndere . Der Zweite ,

st . Ist ein Gegenstand , der von
dem zuerst gesetzte » verschiede » ist .
D . DerAndere ist jeder , der

nicht der zuerst gefetzte ist . Der

Zweik
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Zweite ist derjenige Andere , L
der auf den ersten , der Ordnung
nach , zunächst folgt . Der drilte

Thei ! eines' Buchs ist auch ein
anderer als der erste , oberer
ist nicht der zweit e . Der A u -
de re kan» nur in dem Fall « für
Ler Zweite gesagt werden , wen »
außer dem Zweite » weiter kein
Anderer vorltanden ist . Inf
der protestantischen Kirche kann
das heilige Abendmahl das an¬
dere Saci ament genannt werden .

2 » » Andere . Das übrige .
L . Was von dem bereits Er¬
wähnten verschieden ist . D . Das
Andere deutet bloß diese Ver¬
schiedenheit an , und sofern daS
Andere , als etwas gedacht wird ,
was in dem bereits Erwähnten
nicht enthalten ist , heißt es das
Üebriae - Einen Tbeil meines
Vermögens habe ich verzehrt ,
einen andern verloren , daS
Uebrige ( was in dem vorigen
nicht begriffen ist) will ich erhal¬
ten .

Andringlich . Zudringlich .
U - Derjenige der ein heftiges
Verlangen zu erkennen gjcbt .
V . Der Zudringliche giebt
diese Heftigkeit dadurch zu er,
kennen , daß er sich nicht scheut,
etwas zu verlangen , wozu er kein
Recht hat , oder waü ihm Ach¬
tung und Bescheidenheit zu ver¬
langen verbieten . Der Andring -
liche dadurch , daß er mit In¬
brunst bittet , nachdrücklich und
anhaltend fordert . Der An -
dringliche kann daher zudring¬
lich werde» , wenn er z . B . Lurch
zu langes Anhalten die schuldige
Bescheidenheit verletzt.

nfallen . Aiigreife » . u .
Anfänge » Gewalt auszuübcn . V .
Anfällen zeigt eine geschwin¬
dere und heftigere Gewalt an .
Wir stellten uns in Schlachtord¬
nung , den Feind an zu grei¬
fen , er aber brach aus dem Hin¬
terhalte , und siel uns wüthcnd
a n mit dem Bajonette ,
nfangen . Anheben . Be¬
ginnen . ü . Dwse Wörter
bedeuten , Laß das Erste von et¬
was da scy . V . Anfängen
bezeichnet diesen Begriff ganz ack-
gemein , und wird sowohl von
successiven , als nicht sncces «
sivcn Dingen gesagt . Der Tag
fangt an . Mein Acker sängt
hier an . Vegi n n e n und A li¬
tt eben wird nur von dem Suc -
ceffivcn gesagt . Das letzte Wort
wird » nr von großen , wichtigen
Dingen gesagt , und ist daher
feycrlicher . Beginne » zeigt
überdies eigentlich bloß den An¬
fang einer Handlung an , und
wird raher auch für Uuternehmenj
Thun gebraucht . Mein Begin¬
nen ist gelungen . Auch scheint
Beginnen sich immerauf den
ersten Anfang einer Handlung zu
beziehen und nicht gebraucht zu
werden , wenn eine Handlung ,
nach einer Unterbrechung wieder
angefangcn wird . Ich fieng
an , und nicht : ich begann
weiter zu lese» , sobald das Ge¬
räusch vorbei war .

Angelegenheiten . Glesch äff¬
te . ü . Dasjenige , dessen glück¬
lichen Fortgang der Mensch zu be¬
fördern strebt , oder strebe» sollte.
V . EineAng « lcgeaheit heißt
« ine solcheSache , - oseru ihr glück¬
licher Fortganz mtereffirt >ein G e -

schäfft
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schälst / söfern es Thatigkeit cr-
fordert . Die Verbesserung ibrer
Sprache ist eine allgemeine An -
ge lege uh eit einer Nation / in
sofern sie die ganze Nation in -
teressirt . Sic ist aber nicht ein
Geschafft der ganzen Nation ;
weil nicht alle die dazu erforder¬
liche Arbeit verrichten .

Angelegentlich . Dringend ,
u . Alles / was wir starker un -
eifriger begehren und thun . V .
Sofern dergleichen uns stärker
intcreffirk / ist eS etwas Angele »
gcntliches ; sofern es «ns stärker
nöthigt , etwas zu ibun / ist cs
etwas Dringendes . Wir ha¬
ben angelegentliche und
dringende Geschäffte r das er«
ste / sofern sie un - , etwa ihrer
Wichtigkeit wegen / in höherem
Grave interessireu ; Las andere / so»
fern sie uns durch ihre Wichtig¬
keit nbthigen / sie ungesauntt vor»
junehmen .

Angenehm . Lieblich . An¬
mur hi g . ' ü . Das / was uns
gefalle . V . An genehm kömmt

' her von annehmen / und ist
also das / dessen Genuß wir nickt
ausschlagen / wenn er uns geboten
wwd . Lieblich ( was man leicht
lieben kann) ist mehr als ange¬
nehm » und bedeutet das » dessen
Genuß wir nicht bloß annchme » »
sondern auch mit Liebe empfinden .
Noch mehr ist Anmuthig » d . i .
das » was so angenehm ist » daß
es ein merkliches Verlangen er¬
weckt- Denn Anmuih bedeutete
ehevemVerlangen . ( Von An
und Muth » das Gcmüth » das
Begehrungsvermögen ) welcheBe¬
deutung in Anmukhcn , Zu »

mnthen ( von einem etwäü dek-
lange ») noch übrig ist.

lugst . Bange , st . Vezeich»
net de» Anstand / worin das Ge »
müth durch Furckt und Vesorgniß
gesetzt wird . ^V . Angst bedeutet
den höbern » Bange den « iedri»
gern Grad . Man sagt daher
wohl Höllenangst / aber nicht
H ö llen baugigkeit . Beyde
Werter kommen her von Enge »
und ihr Gebrauch gründet sich
auf di« Täuschung » daß man
bev dem Zustande der Besorgniß
und Furcht zu fühlen glaubt » daß
die Brusthöhle enge werde ( wie
man auch sagt : mir wird enge
ums Herz ) . Bange ist mir »
wenn mir die Brust enge wird »
und angst » wen » sie am eng »
sten wird . ,
« klagen . Verklagen . Be »
langen , ü - Eure Klage ge¬
gen jemand bey einem Richter an »
bringe ». V . Anklagen wird
nur von peinlichen » Berkla «
gen auch von bürgerlichen Kla »
gen gesagt . Man klagt jemand
an » damit er gestraft werde - Man
verklagt ibn » damit er ge»
zwungcn werde » zu leisten » wrs
er schuldig ist. Belangen ,
scheint nur bei) unwichtigen Sa¬
chen für Verklagen gebraucht zu
werden .
« klagen . A n g e b e n . ii.
Jemande » als Übertreter eines
Gesetzes anzeigcn . V - Ange¬
hen drückt bloß dieses Anzeigen
ans . Anklagen bezeichnet noch
den Nebenbegriff » daß mau die
Bestrafung des Angegebenen ver¬
lange » und daher auch Le« Be¬
weis der Anklage zu führen über¬
nehme .

An -
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Lnksmmen . Anlangen . Ein -

rreffen . ü . Anfängen , an
einem Orte gegenwärtig zu scyn.
D . Anfängen von langen ,
reiche» , bezieht sich auf die Ent -

fernung uns den Weg , den man
hat zurücklegen muffen , um an
einem gewissen Orte gegenwärtig
zu scyn . Auto wmcn deutet
bloß auf den Anfang des Gegen »

wärtigseyns , obne Rücksicht auf
«ine » zurückgelegteu Weg . Man
redet von der Ankunft Gottes

zum Gericht , sagt aber nicht :
daß er zum Gericht anlangen
werde , weil er keinen Weg zu¬
rücklegt . Da sich An kommen
nur auf den ersten Augenblick des
Gegenwärtigseyns an einem Orte
bezieht ; so wird cs auch für
Ausgenommen werden ge¬
braucht . Ich bin hier zwar glück¬
lich angelangt , aber schleckt
angekommen . Eintreffen
bezieht sich auf Erwartung , und

. bedeutet , daß man zu einer be¬
stimmten Zeit anlangt . Die Post
ist richtig ei ii ge kr offen , wenn
sie zur bestimmten Zeit angelangt
ist -

Nn kommen . Abhängen , ü .
In etwas Andern ! seinen Grund
haben . V . Entweder ist cs bei
stimmt , daß dieser Grund statt
finde , oder nicht - In beyden Fällen
kann Abhängen gesagt wer¬
den ; Ankommc » aber nur i »
dem letzternFaile , und zwar vorzüg¬
lich dann , wenn man zugleich die
Unentbehrlichkeit des Grundes zu
dem , was davon abhäugt , an -
zeigen will . Ob ein Unterneh¬
men gelingen werde, hängt vor¬
züglich davon ab , und kömmt
rorzüglich darauf an , daß eS

mit Klugheit ausgeführt wird »
Daß ein Triangel drcy Winkel
hat , bangt davon a b , daß er
drey Seiten bat . Man kann aber
nicht sagen , daß es darauf <rn -
komme , weil dieses konnte zu
verstehen geben , als wenn eiese
Anzahl seiner Seiten ungewiß
sey

inlagen . Nakurgaben . L .
Voilkommendeiten , welche der
Mensch nicht durch Fleiß und
Kunst erworben hat . V - So¬
fern solche Vollkommenheiten ent¬
wickelt sind und erst Fleiß und
Kunst zu ihrer Entwickelung er¬
fordern , sind sie Anlagen ; Na¬
turgaben aber auch dann ,
wenn sie ohne des Menschen Fleiß
und Kunst entwickelt find- Man¬
cher hat Anlage zur Tonkunst ,
der nie ein Tonkünstler wird .
Die Schönheit aber ist keine bloße
Anlage , sondern eine Natur -
gäbe , die sich ohne unser Zu¬
thun entwickelt .
« langen , Angehen . Be¬
treffen . st . Beziehung wor¬
auf haben . V - Alle drey Wör¬
ter drucken diese Beziehung aus
durch eine Bewegung nach dem
Objecte hin , und können nach
dem Grade der Stärke dieser
Bewegung unterschieden werden .
An langen deutet auf eine ge¬
ringere und entferntere Bezie¬
hung ;

'
Angehen auf eine nä¬

here und stärkere ; Betreffen
auf die nächste und stärkste , und
wird hauptsächlich von unange¬
nehmen Dingen gesagt ( weil ein
Körper , der den unsrigcn trifft ,
ein schmerzhaftes Gefühl verur¬
sacht) . Was mich anla » gt ( d . i .
so wenig davon an mich ger

B langt ) ,
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Fangt ) , so kann ich ruhig seyn ;
das Unglück hat mich nicht be¬
tros f e n , ob es gleich auch mich
angehk , La ich mittelbar eini-
gen Schade » dadurch leide.

Anlaß . Gelegenheit . -s.
Umstände welche auf irgend eine
Art dazu bcvtragen , daß ein ver¬
nünftiges Weien etwas thut ,
was sonst gar nicht , oder nicht
so gut geschehen scyn würde . V -
Die Umstände , Lieden Entschluß
wirken , sind der Anlaß ; dieje¬
nigen , welche die Ausführung er¬
leichtern , sind die Gelegen¬
heit . Der Anlaß wird als et¬
was Wirkendes gedacht , was da¬
her aitch den Entschluß nothwen -
dig macht . Die Gelegenheit
wird nur gedacht als eine günsti¬
ge Lage der Umstände , die sich
übrigens passiv verhält und erst
von dem Handelnden benutzt wer¬
den muß , aber auch unbenutzt
bleiben kann . Cie wirkt die
Ausführung nicht , und macht sie
nicht bedingt nothwendig , son¬
der» erleichtert nnr dieselbe. Die
Gelegenheit kann auch zu¬
gleich der Anlaß seyn. Denn
die Wahrnehmung einer zur
Ausführung gewisser Handlun¬
gen günstigen Lage der Umstände ,
kann oft den Entschluß zu die¬
sen Handlungen bewirte » oder
vollenden Helsen . ( Gelegenheit
macht Diebe ) .

Anlassen . A „ fahre » . sj .
Einem mit Worten übel begeg¬
nen . V . Anfahren , gleich¬
sam auf einen losfahrcn , ge¬
schieht in der Hitze und mit Hef¬
tigkeit . übel an lassen kan»
auch mit Kälte geschehen , und

. wird eigentlich von Hohem g «r

sagt , die einen Niedrigem att
sich komme» lassen -

Anlegen . Errichten . Grif ,
ren . ü > Der Urheber von
Lein Entstehen einer fortdauern¬
den Sache seyn . V . Stiften
unterscheidet sich dadurch , daß es
auch von vorübergehenden Bege¬
benheiten und Handlungen , und
von fortdauernden Diugen in so¬
fern gebraucht wird , « ls ihr Ur¬
heber sich merkwürdig macht und
verewigt . In den mittler » Zei¬
ten waren , die meisten neuer »
Einrichtungen geistliche, wobcy
sich die Urheber z» verewige »
suchten . Daker bat man solche
Einrichtungen in ausnehmender
Bedeutung Stifter , Stif¬
tungen genannt : und diese
Benennung auch auf Hospitäler
und ähnliche Anstalten übergetra¬
gen , weil dieselben ebenfalls ei¬
ne» geistlichen Ursprung hatten .
Errichten heißt nach der Ab¬
leitung in die Hohe richten , und
Anlegen auf eine Fläche le¬
gen . Daher wird Anlegen
von niedriger » , Errichten von
hdhcm Dingen gesagt . Eine
Spinnerei ) wird angelegt , ei¬
ne Academie wird errichtet ,
und sie wird gestiftet , sofern
sie ihren Urheber verewigt .

Sick anmaßen . Bemächti¬
gen . ü . Sich in Besitz setzen .
V . Wer sich etwas » » maßt ,
der ihat kein Recht dazu . Wer sich
einer Sache bemächtigt , der
kann ein volles Recht dazu haben »
Er maßte sich an , in meinem
Hause zu befehlen , ich habe mich
aber der Herrschaft wieder be¬
mächtigt . .

An .
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Anmaßung . Anspruch . H-
Die Behauptung , daß man ein

Reckt aus etwas habe. V Eine

solche Behauptung heißt in allen

Fallen ein Anspruch ; eine

Anmaßung alsdann , wenn

man sich unbefugterweise bereits
in Len Besitz Les behaupteten

Rechts gesetzt hat .
Anmerkung . Bemerkung ,

ü . Gedanken , wo;u uns ein

Ggcnstand veranlaßt . D . Be »

merk u » gen heiße» dergleichen
Gedanken in jedem Falle ; An »

mcrkungen aber , der Ablei¬

tung zufolge , wenn sie zu an¬

dern Gedanken dinzugefügl wer»

Len . Zu einem philosophischen
Systeme kann mau Anmer «

kungcn machen ; aber das Sy¬

stem selbst kan« nicht aus An »

merkuäaen bestehen.
Anmurhig . «ŝ old . holdse¬

lig . Reizend . Änmuth .

Huld . Holdseligkeit .

Reiz . Grazie . a . Eigen¬
schaften , wodurch die Dinge ei¬

nen sanft angenehmen Eindruck

machen , und also auf der einen

Seite den unangenehmen und

gleichgültigen , auf der andern
den erhabenen entgegen gesetzt
sind . V . Hold bedeutete ur¬

sprünglich , außer treu , soviel
als gütig , wohlthäria . Der

Kaiser war ihm hold . U n h o l-

d e sind übellhättge Wesen . Durch
eine M tonymie , welche die Wir¬

kung für die Ursache setzt , wurde
holv hernach gebraucht , um den¬

jenigen zu bezeichnen , der durch
sanfte Güte die süße Empfindung
der Liebe erweckt ; hierauf durch
eine Smiecooche auf moralische
Liebenswürdigkeit überhaupt über »

tragen » die sich durch ein sanftes ,
wohlwollendes , unschuldiges , na »
türliches Wesen u. s. f. auffert ;
und endlich turch eine Metapher
auch auf vernunftlose Dinge an¬
gewandt , die einen ähnlichen ,
sanften , wohlthatigen Eindruck
machen ; als : der holde Früh¬
ling . Holdselig ( die End »
sylben bezeichnen eine Fertigkeit )
ist den mvialischen Wesen eigen
geblieben ; und Holdseligkeit
bedeutet insbesondere den hdchfte»
Grad der wirklichen Liebenswür¬
digkeit . Aumukhig ist ein an¬
genehmer Gegenstand , sofern er
merkliches Verlangen erweckt.
( S - Angenehm ) . Ein aumu »
tbig er Platz , nach dessen Genuß
wir verlangen . Reizend bereu »
let den höher » Grad des Anmu -
thige », a ' w das , was ein so star¬
kes Verlangen erweckt , daß es
uns mit angenehmer Gewalt an¬
zieht . Anmuthig und rei¬
zend kan » «ine Buhlerin . sevn,
aber holdselig nicht . Ferner
die schönen Gesichtszüge und Be¬
wegungen , die mehr Lebhaftigkeit
austrücken , sind mehr re ' zend
( weil sie stärker afficireu ) , und die,
welche mehr Sanftheit ausdrücken ,
mehr holdsielig . Das Wort
Grazie ist durch die Kunstkritik
aus dem Italienischen zu uns ge¬
kommen , und bedeutet Holdselig¬
keit Den » es bezeichnet die Ei¬
genschaft , welche in den drey
Grazien oder Huldgöttin¬
nen ( die anfangs die drey Gna¬
den hießen) persvmsicirt ist.

Annehmlichkeiten . Reize ,
ü . Eigenschaften , wodurch eine

Person o . fallt . V . Erhellet auS
dem Obigen ( s . Angenehm , und

D r An -
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« nmuthig , Hold ) . Daraus er¬
klär : sich , warum besonders ge,
wisse natürliche , zur weiblichen
Aamuth gehörige , Eigenschaften
Reize heißen ; solche gefällige
Eigenschaften dagegen , die man
sich durch Fleiß, und Kunst erwor ,
den hat , nur A n n e h m l i ch k e i-
ten genannt werden - Denn die
erster» machen einen innigern ,
lebhafter » Eindruck , und erwecken
ein stärkeres Verlangen - sie an -
zuschsuen und zu genießen .

Anpochen Anklopfen , si.
A» etwas Schlag « thun , um ge,
hört zu werden . V . Anklo ,
pfen wird gesagt , die Schläge
wögen stark oder schwach seyn.
Anpochen nur , wenn sic stär¬
ker sind. Du Haft nicht nbthig ,
so » nzupochen , du darfst nur
ganz leise an klopfe « . Den »
das Wort pochen wird in seiner
eigentlichen Bedeutung , haupt¬
sächlich in Bergwerken gebraucht ,
wenn erzhaltige Steine mit Stein ,
peln zerstoßen werden ,

A » P reisen . Preisen . Em¬
pfehlen . u . Jemanden die
Vorzüge einer Sache oder Person
vorstellig machen . V - Preisen
bedeutet riese Handlung über¬
haupt , ohne Rücksicht auf de»
Zweck, warum sie geschieht. An¬
preisen schließt die Absicht ein,
daß man den andern für die Sache
oder Person geneigt machen wolle.
Empfehlen druckt das nämliche
aus , nur schwächer. Doch wird
cs auch gebraucht , wenn man
einen andern für eine Sache oder
Person durch etwaS anderes , als
durch ihre Innern Vorzüge , ge¬
neigt machen will .

Slnschauen . Beschauen ,

Schauen . Ansehen . B <»
sehen . Sehen . ü . Sich
einen individuellen Gegenstand
unmittelbar verstellen , so wie es
durch den Sinn des Gesichts ge ,
schiebt , V . Scheu bedeutet
das Vorstellcn durch den Sinn
des Gesichtes überhaupt . Au «
sehen beißt , seine Augen auf
einen bestimmten Gegenstand rich»
ttn , und Besehen , ihn durchs
Gesicht p ! Üfe» , und , wenn er
mehrere Seiten hat , von allen
Seiten ansehen . Schauen ,
Anschauen , Beschauen
bezeichnen zwar ursprünglich auch
das Vorstellen durch den Ger
sichlssinn , deuten aber Haupt »
sächlich auf das unmittelbare
Vorstellen des Jndivi ,
du eilen , was darin enthalten

, ist , weil vorzüglich der Gesichts »
sinn die Gegenstand : in ihrer
ganzen Individualität vorstellt .
Daher werden diese Ausdrücke
auch von de« übrigen Sinnen
und von der Einbildungskraft
acbraucht . Jede Vorstellung eine-
Objekts durch irgend einen Ginn ,
oder durch die Einbildungskraft
ist ein An schauen , welches sich
von Beschauen und Schauen
unterscheidet , wie Ansehen
von Besehen und Sehen .

Anschlag . Entwurf , u .
Etwas , das mau sichanszufübrcn
vorgcfetzt hat . V - Anschlag
bedeutet aber bloß daF Vorhaben
selbst. Entwurf zugleich die
Anordnung der Mittel zur Aus¬
führung . Das war ein guter A li¬
sch l a g , aber der Entwurf zur
Ausführung war übel a» sgedacht .

A n se h en , Achtung . si.
Das , was einer Saepe zukömmt ,

sofern
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sofern ihr ei» großer Werth bei«
gelegt wird . V . Ansehen ent¬
hält den Nebcubegriff , daß man
durch die Achtung für die Sache,
oder Person , bestimmt werde,
sich nach ihr zu richten . Die
Bibel steht in großer Achtung ,
sofern ste für vortrefflich gehalten
wird , und in großem Ansehen ,
sofern man durch die Achtung ,
worin sie steht , bestimmt wirs,
ihre Lehren anzunehmen , und ihre
Vorschriften für verbindlich zu
halten. Daher kommt Ansehen
auch iu solchen Verbindungen vor ,
wie : sich ein Ansehen über
andere erwerben .

Zn Ansehung . J „ Absicht .
In Rücksicht . I » Betrach¬
tung . Aus Achtung , ü .
Bedeuten , daß man dnrch eine
gewiffe Vorstellung einer Sacke
zu etwas bestimmt werde . V -
Ist die Sache , durch deren Vor¬
stellung man wczu bestimmt wird ,
rin Zweck , so wird i » Absicht
gesagt ; ist sie eine Ursache , wo¬
durch mq » bewogen ist , so wird
iuAnschung gesagt ; ist sie ei¬
ne solche Ursache , worauf man
weniger sieht , so wird in Rück¬
sicht gesagt . ( Eine Rücksicht
giebt einen geringer» Anblick der
Sache , als eine Ansicht ) In
Betrachtung schließt den Be¬
griff einer mehrern Überle¬
gung , und aus Achtung den
Begriff der Hochachtung cm . Aus
Achtung für deine Familie, und
iu Betrachtung ihrer zahlrei,
chen Verdienste , wie auch in An¬
sehung deiner Freundschaft für
mich , und zum Theil in Rück¬
sicht auf die Fürsprache des Ca-
jus , habe ich in Absicht auf

die Erfüllung deines Wunsches
getha» , was ich gekonnt habe.

Anseyen . Bestimmen . Be «
nennen , ii . Sind nur gleich¬
bedeutend , sofern ste die Bezeich¬
nung einer gewissen Zeit ausdrn «
cken- V - Einen Tag benen¬
nen heißt bloß : ihm einen Na¬
men gebe» ( z . B . d . ; . Mai ) ,
und kann auch ohne weitern
Zweck gesckchui. Einen Tag a n-
sctzen und bestimmen ge«
.schiebt immer zu einem gewissen
Zwecke. Etwas setzen heißt,
machtzi , daß es in einem gewiffe«
Orte sey . Also ein Tag wird a n-
gesetzt , sofern ihm gleichsam
ein Ort , d . i . eine gewiffe Stelle
in der Zeit, angewiesen wird . Be¬
stimmung enthält den Begriff
der Aussonderung unter niedrer»
möglichen . Also ein Tag wird
bestimmt , sofern gerade dieser
Lag unter mehrern ansgewählt
wird -

A » serze ». Anstelle » , ü - Ei¬
nem etwas zu verwalten geben .
V - Ansetze » ( von Sitzen )
deutet auf eine festere und blei¬
bendere Verwaltung ; Anstel¬
le n ( von Stellen , stehen ma¬
chen) ans . eine kürzere , weniger
feste. Daher bezieht sich das er-
stere besonders auf Grunteigeu -
thnm Ich will Colvnistcn an -
setze » , und habe viele Arbeiter
a » gestellt , die Häuser bald
zu vollenden .

Anstand -. Betragen . ff.
Das 'Äußere eines Menschen im
Umgänge mit andern. V - An <
stand bedeutet mehr dasjenige
Äußere, was sich durch die Stel¬
lung , den Stand des Körpers

oder
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oder seiner Tdeile , in Ruhe oder
in Bewegung » dem Auge Lar«
stellt . Hingegen Betragen
geht mehr auf das Äußere , was
in den Handlungen liegt . Bey
dem Anstande kömmt es mehr
auf den Körper , bey dem Betra¬
gen auf die Seele an .

Anständig . wohlanstän¬
dig Schicklich ü - Was
an einer Person mit dem überein «
stimmt » was sie sev» oder thun
soll D . Sckicklicd heißt über¬
haupt alles » sofern . es zu etwas
paßt , oder demselben augemeffen
ist. Was für eine Person in so¬
fern schicklich ist , als sie er » sitt¬
liches W len ist , heißt anständig .
Was überdies auch noch in sofern
für sie schicklich ist , als sic zu ei¬
nem gewissen Stande gebort , ist
wohlanständig , oder , dem
Wohlstände gemäß . Was
nicht wohlanständig ist , das
ist darum noch nicht u » a u stän¬
dig . Es kann gegen den
Wohlstand ( unschicklich für
seinen Stand ) sevn , wenn ein
vornehmer Mann seine

'
Gaste nnr

mit einerlei) Wein bcwirtliet , aber
etwas Unanständiges ( un >
schicklich für «in sittliches Wesen )
ist eS darum noch nicht. Was
bey einem nickt wohlanstän¬
dig ist , kann es doch bcy dem
andern seyn. Wen » ein vorneh ,
wer Mann in der Nachtmütze
über die Straße gebt , so »st das
gegen den Wohlstand ;
nickt so , wenn ein armer Tage¬
löhner das nämlicke tbur . Was
aber unanständig ist ( z - B . ein
schamloses Betragen ) ist es für
alle

^ Menschen ; ausgenommen ,
wenn etwas durch eine Hyperbel

Anst
unanständig « genannt wird ,
ivaS nur im höchsten Grade ge¬
gen den Wohlstand ist.
Was bey einer Privatperson bloß
gegen de « Wohlstand seyn
würde , das würde der Majestät
ei »ks Königs unanständig
seyn . Bloß unschicklich kann
etwas seyn , wenn es auch an sich
selbst weder unanständig , » och
gegen den Wohlstand , ton »
der« nur den Umständcn ^zickt an¬
gemessen ist ; z . B - an einem hei¬
ßen Tage mit einem Pelze ' erschei¬
nen .
» ständig . Sittsam . Be¬
scheiden . Ehrbar , ü .
Kommen darin überein , daß sie
das ausdrucken könne» , was sitt¬
liche Mäßigung anzcigt . D . Der¬
gleichen heißt anständig , so¬
fern es sich für ein sittliches We¬
sen schickt ; sittsam sc fern es
innere Ruhe oder Selbstbeherr¬
schung anzeigt , bescheiden ,
sofern eS keine zu hvkeN Begriffe
von uns oder unser » Sache » ver¬
rät !) ; und ehrbar , sofern cs
Ehre verdient . Der Sittsame
zeigt eine» gewissen Ton der Mä¬
ßigung in allem , was er sagt und
tbnt , und vermeidet alles Heftige
und Ungestüme » wodurch sich
unorLentliche Begierden , oder
Mangel an sittlicher Selbstbeherr¬
schung ankündigc » . Be » dem
weiblichen Geschleckte gehört die
Sittsam keit zu de» vorzüg¬
lichsten Annehmlichkeiten , weil
dieses Geschlecht vorzüglich durch
Sanftheit und Delikatesse gefal¬
len muß . Der Bescheidne ur -
theiit maß g über den Werth sei¬
ner Person oder seiner Sache » ,
und verlangt daher auch von An ,

der »
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- ern nicht mehr , als ihm zu¬
kömmt ( mit Recht beschicken
ist) . Ei » bescheidner Kauf¬
mann fordert nichr zu viel für sei¬
ne Waare » . Die Ehrbarkeit
schließt die Anständigkeit und
S i t ts a m k eit i» sich , » ud ist
die Einrichtung unscrs Betragens ,
yhue die wir uns keine Achtung
und Edre erwerben können .

An stechen . Anzapfen , u .
Einen auf eine empfindliche und

beleidigende Art tadeln . V . An¬

stechen bezeichnet zugleich den

Nebenbegriff des Schmerzenden
und Verdeckten , weil ein Stich

schmerzt , und leichter unbemerkt

hergebracht werden kann . Daher

Stich elreden - Anzapfen
( von Zupfen ) deutet mehr auf

den Nzntbwillen , womit man je¬

manden aus eine anzügliche Art
tadelt .

§lnstecken . A n z ü n h e n . ü -
Etwas in den Zustand des Bren¬
nens bringen . V . Anzünden
hat den Nebenbegrisf , daß der

Zunder zum Brennen schon i » dem

Körper liege , Len man anzün -

det ; Ansieckcn : daß das Feuer
von außen in denselben aebracht
werde . Man kann Holz durch
Reiben a » zünden , aber nicht
a » stecke » . Eben so in der un -

eigentlichen Bedeutung . Ein Ge¬

sunder wird durch einen Kranken
wohl angesteckr , aber nicht

'

<i n g r z ü n d e t .
Ansteheir . Sich Bedenke » .

Sich Besinnen , u . Erneu
Entschluß noch aufschiedcn. D .
An stehen deutet auf das bloße
Zögern mit demEntschlusst . Wer
sich besinnt , der schiebt den
Entschluß auch auf , um seine

Sinne zu sammeln , die gehörige
Aufmerksamkeit auf die Sache zu
wende » , und nicht unbesou -

nen zu handeln . Wer sich be -

denkt , der zöoj ' t mit dem Ent¬

schlüsse , weil er über die Gründe
dafür und dawider nachdeukt .

Anstifter . Stifter . Urhe¬
ber . ü . Wer durch eine freie
Handlung bewirkt , daß etwa -

zur Wirklichkeit gelangt . V - Ur¬
heber wird in allen Fällen gesagt .
Stifter in sofern , als sich der
Urheber , besonder- einer fort¬
dauernden Sache , dadurch merk¬

würdig macht , oder verewigt -

( S . Anlegen ) Anstifter wird ^
von dem gesagt , der etwas Bö¬

ses stiftet , besonders wenn er cS
nicht selbst ansführt » sondern nur
andere dazu verkeilet .

Anstößig . Ärgerlich . ü .
Was zum Bösen veranlassen kann .
Ä) . Ärgerlich deutet darauf , daß
dergleichen etwas Arges seyz
Anstößig aber darauf , daß es
ein widriges Gefühl verursache
( wie ein Körper , an den wir

uns stoßen ) . Unsittliche Re¬
den können für unmündige Kin¬
der ärgerlich fern , weil sie

dieselben zum Bösen gewöhnen
können . Aber anstößig sind

sic ihnen nicht , weil sie Las Un¬

sittliche darin nicht fühlen ,

lnlheil . T h e i l. si - Wa¬

nnt andern ein Ganzes ausmacht .
V - Theil bezeichnet Liesen Be¬

griff ohne weiter » Nebenbegriff .

Sofern aber jemand auf einen

gewissen Thcil ein Recht bat ,
heißt dieser ein Antheil . Der

vierte Th eil dieser Erbschaft ist
mein Antheil .

A»k-
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Antlitz . Angesicht . Gesicht . A

u - Dir Oberstäche der »ordern
Seite des Kopses , wo die Angen
siuo. V - GesichtheißtdieseOber -
stäche , weil d -^ Auacn die Werk¬
zeuge des Gesichtssinnes sind ;
Angesicht , weil sic der Thcil
des menschliche» Körpers ist , der
vorzüglich anaescheu wird , wril
er der hauptsächlichste Sitz der
Schönheit und der Spiegel der
Seele ist. Daher enthält Ange¬
sicht den Nebeubegriff der Schön¬
heit und Würde , und ist deshalb
edler , und wird nicht mit verächtli¬
chen Aeywörtern gebraucht . Man
sagt wohl : ein häßliches Gesicht ;
aber nicht ( außer im Scherze ) :
ein häßliches Angesicht . Ant -
l i tz scheint mit Angesicht völ¬
lig gleichbedeutend zn sryn .

Ancresfen . Finden , u .
Etwas wahrnehmcn , was man
bis dahin nicht wahrgenvmmcn
hat . V - Finden deutet bloß
darauf , daß ich die Sache gewahr
werde ; Antreffen aber aus
meine Bewegung , wodurch ich
aus die Sache treffe . Ich ha - A
be auf meiner Reise in Berlin ei¬
nen Bekannte » an getroffen ,
sofern ich durch meine Bewegung
auf ihn getroffen biu , und
ich habe ihn gefunden , sofern
ich ihn an diesem Orte gewahr ge¬
worden bin . Was ich an tref¬
fe , das finde ich auch , aber
nicht umgekehrt . Keppler
fand das Vcrhältniß der Ent¬
fernung der Planeten zu ihren
Umlaufszeitcn , aber man kan»
nicht sagen : er traf cs an ; weil
hier lediglich die Idee ausgedruckt
werden soll , daß es ihm bekannt
geworden sey .

» trieb . Reizung . Trieb¬
feder . g . Das , wodurch
Las Begehrungsvermögen wozu
bestimmt wird . V - Triebfeder
ist von den Federn in de» Uhren
hergcnommen , die die Räder in Be¬
wegung sitzen, und bezeichnet über¬
haupt alle Vorstellungen , die auf
das Vegekrungsoermogen wirken ,
und eine Begierde odcrVerabschcu -
ung hcrovrbringcn . Sofern ein«
Triebfeder unser Begehrungsvcr -
mögen zu etwas a » treibt ( was
nicht gern geschieht , oder doch
ohne sie weniger ämsig , auch
wohl gar nicht geschehe» würde ) ,
beißt sie ein Antrieb Wenn
Triebfedern sinnlich und von et¬
was Angenehmem bergenommen
sind , so werden sie Reizun¬
gen genannt - Diese .Geschaffte
sind so »» angenehm , daß sie » icbt
dir mindeste Reizung für wich
haben , aber der Gedanke an mei¬
ne Pflicht ist ein so mächtiger
Antrieb , sie treulich zu ver¬
walten , daß ich alle enigegenstc -
hende Triebfeder » überwinde ,
nrworren . Beantworten .
Erwiedern . Versetzen ,
u . Etwas auf eine Rede sagen ,
die an uns gerichtet ist , oder als
an uns gerichtet betrachtet werden
kann . V - Antworten und
Beantworten drucken diesen
Begriff ohne weitern Nebenbegriff
aus . Wir antworten auf eine
Frage , aus eine Bitte , auf einen
Einwurf u . s. f. , w>r mögen auch
darauf sagen was wir wollen .
Erwiedern enthält den Neben¬
begriff : daß die Antwort der Bitte
ähnlich scv . Ein witziger Einfall
wird er w redert , wenn er durch
einen andern witzigen Einfgll ,

aber
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aber nicht , wenn er durch eine
trockneUutersuchuna beantwor¬
tet wird . Man erwiedert
etwas auf einen Einwm f , wenn
man de » vorgebrach . ru Gründen
audcrcGründe entgegensetzt. Ver¬
setze » bedeutet eigentlich eine
beißende Antwort geben , oder
eine selche , wodurch der andere
niedergeschlagen , d . i . zum Schwei¬

gen gebracht wird - Denn cs ist
hsrgenommc » von dem , der einem
andern einen Streich versetzt, wo¬
durch er ihm Schmerz macht , oder
ihn zu Boden schlagt .

A11 w e n d e u. Gebrauchen .
Nutzen . Sich Bedienen ,
li . Durch Mittel » die man in

Händen hat » etwas zu bewirken A

suche » . V . Wir gebrauche »
«ine Sache , ( allemal z u irgend
etwas ) , sofern wir vermittelst der¬
selben irgend einen Zweck wirklich

zu machen suchen ; und wenn die¬

ser Zweck etwas Gutes ist , so

nutzen wir dieselbe. Man kann
nickt sagen : die Menschen nutzen
das Schießpulver zu ihrer eignen
Zerstörung ; aber sie gebrau¬
chen cs dazu . Wenn ich abercine
Sache zu einem gewissen Zwecke
gebrauchen will , so muß ich
sie so behandeln , wie cs erfordert
wird , um gerade diese » bestimm¬
ten Zweck zu erreichen . Diese
Handlung wird durch Au wen¬
den ausgedruckt . Man wendet
gleichsam die Sache nach dem be¬

stimmten Zwecke hin , man richtet
sie darauf . Ich mache einen gu¬
ten Gebrauch von einer Er¬
mahnung , d. j . ich nutze dieselbe,
wenn ich sie zu meiner Besserung
anwende . Weil aber Personen
keine willenlose Werkzeuge sind,

die man wenden kan», wohin man
will ; so wird an wenden nur
von Sachen , gebrauchen auch
von Personen gesagt . Sich b e -
ditnen kann in den meisten Fal¬
len für gebrauchen gesagt
werde» . Doch deutet es mehr
auf Len Nebenbegriff : daß die
Sache ei» Werkzeug sey , womit
ich mich besch .

' sstige. Ich weiß
die Sache gar nickt zu gebrau¬
chen , beißt : ich kenne keinen
Nutzen derselben . Ich weiß mich
ihrer nicht zu bedienen : ich
weiß mit ihr nicht gehörig umzu¬
gehen , um sie zu gebrauchen
( wenn ich ihren Nutzen auch-
kenne) .
» wesend . Gegenwärtig ,
ü . Was in einem gegebenen
Raume wirklich ist , das ist in
demselben anwesend und ge¬
genwärtig . V . Gegenwär¬
tig » von dem Alemannischen

Seyn ) und Anwesend
( ebenfalls von Seyn ) sind viel¬
leicht völlig alcichbedeutend gewe¬
sen , und haben ein Nabeseyn an¬
gezeigt , aber jetzt sind sic es nicht
mehr . In einem gegebenen Raume
anwesend heißt eine Sache ,
sofern sie bloß in demselben wirk¬
lich ist. Sofern sie aber auch
darin wirkt, ist sie daselbst gege u»
wärtig . Daher ist auch in der
uneigentlicken Bedeutung alles
das einer Sache gegenwärtig ,
was unmittelbar , oder doch ohne
viele Awischenursacken auf dieselbe
wirkt . So ist die Gottheit in
der Welt aegenwartig , aber
nicht anwesend ; weil sie un¬
mittelbar auf die Welt wirkt ,
ohne in ihr zu existiren. Ein Ge¬
danke ist mir noch gegenwär¬

tig ,
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tig ', sofern er noch unmittelbar
Einfluß auf mich hat . Aus eben
dem Grunde werden auch die g e-
genwart igen Dinge den ver <
gangenen und zukünftigen entge¬
gengesetzt , weil die vergangenen
und zukünftigen nicht unmittelbar
auf uns w rken können ; und des-
halb auch die Zeit , worin die ge¬
genwärtigen Dinge cristiren , die
gegenwärtige Zeit genannt .

Anzahl . Zahl . Menge , ü .
Zeigen eine Vielheit an - V . Eine
Zahl ist ein Inbegriff von Ein¬
heiten , die" Einheit mag als eiu
Ganzes , oder nur als ein Lhcil
eines gewiffen Ganzen gedacht
werden . Anzahl unterscheidet
sich dadurch , daß es sich mehr
auf die vielen Dinge , Zahl hin¬
gegen mehr auf die Vielheit der¬
selben >» abliracro bezieht . Dinge
sind eine Anzahl , sofern sie so
oder so viel an der Zahl sind.
Er bat mir von seine» Nelke »
eine Anzahl , aber nickt eins
Zahl , geschickt . Eine Menge
ist eine größere Vielheit , man
mag sich dieselbe als einen Inbe¬
griff von Einheiten , oder , ohne
Rücksicht auf einzelne Einheiten ,
nur coll. ctiv denken. Daher kann
man wohl sagen : eine Menge
Geld ; aber nicht : eiue Anzahl
Geld , oder : eine Zahl Geld .

Anzeigen . Entdecken . Er¬
öffnen . De kan irr machen .
Offenbaren . Verrachcn .
ri . Jemandem von etwas Kcnnt -
nißgeben . V Anzeigen führt
den Begriff mit sich , daß mau
vorsätzlich jemanden , für d ^n sie
gehört , eiue Kenntniß wovon ge¬
be . Der Knecht zeigt seinem
Herr » an , daß eiu Pferd krank

scy . Entdecken , ( gleichsam
dicDecke wegnehmen ) kannmarz
etwas auch unvorsätzlich , und
auch denen , für welche die Kennt -
niß davon nickt azcbört - Durch
sein unvorsichtiges Reden ent¬
deckte er sein Vorhaben zu früh
seinen Feinden . Eröffnen
( offen machen) bezieht sich vor¬
züglich darauf , wenn ich jeman¬
dem won etwa - Kenntniß gebe,
was bis dahin in meiner Seele
verschlossen war . Jeman¬
dem ein Anliegen eröffnen .
Veka notmachen zeigt an ,
daß man die Sachs zu vieler Men¬
schen Kenntniß bringen wolle.
Ein Gesetz bekannt machen .
Offenbare » ( von O f^ r n und
Bar , bloß , unbedeckt) sagt man ,
wenn etwas zu jemanres Kcnnt -
niß gebracht wird , was gänzlich
in Dunkelheit gehüllt war . Gott
hat den Propheten die Zukunft
grosse ii barct , weil die Zu¬
kunft , von der er ihnen eine
klare Kenntnis ! mittbeilte , ihnen
gänzlich unbekannt war . Ver «
rat Heu wird eigentlich nur im
bösen Sinne gebraucht , und zeigt
eine Entdeckung an , die man hätte
vermeiden sollen. Ein Verrä «
thcr ist der , der durch eine Ent¬
deckung eine Vflichr verletzt .

Anzeigen . Melden . And eu¬
ren . Qen -rchrichrigen . u -
Jemandem von etwas vorsätzlich
Keannüß geben . V Mcld '

en
b ' ißt überhaupt , andern eine
Kenutniß mittheilen , ohne gerade
auf eine bestimmte Person zu se¬
he » , der diese Kenntniß mitge -
theilt werden soll . Die Zeitungen
melden allerlei ) ; aber sie melde«
es nicht gerade diesem oder jenem .

Be ,
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Benachrichtigen und an¬
zeig e 11 beziehen sich auf bestimm/
te Personen , die man benachrich¬
tigt , oder denen man etwas an -

zeigt . Doch mit dem Unter , A
schiede , daß jemand von ei >
» er Sache benachrichtigt
wird , damit er davon einen ge¬
wisse » Gebranch mache . Eine
verdächtige Person wird der Obrig¬
keit angezeigt , ( damit sie die

nbkhigen Anstalten treffe) , die
Durchreise einer gleichgültigen
Person wird il>r gemeldet . A n ,
deuten führt den Begriff mit sich,
daß der andere sich nach oem , was
man chm meldet , richten soll ,
und kann daher nur gesagt werden ,
sofern de >' Andere uns unterwerfen
ist . Der Magistrat hat ihm a n -
gedeutet , daß er die Stadt
verlassen svlle .

Anziehen . Ankleiden . An¬
legen . ü . Kleidungsstücke auf
gehörige Art an den Körper brin¬

gen - Anlegen ( an Len Kör¬

per legen ) wird von allen Klei¬

dungsstücken , wie auch von dem

Geschmeide , gesagt . Anziehen
nur von solchen , die über den Kör¬

per , oder einzelne Theile desselben
gezogen werden . Strümpfe
werden angez 0 gen . Schnallen
angelegt . Da aber die Stücke ,
welche bloßer Schmuck sind, meist
nur angelegt , nicht an gezo¬
gen werden ; so wird an legen
im besonder» Sinne von dem
Schmucke und von solchen Klei¬
dungsstücken gebraucht , die zu¬
gleich zum Schmuck gereichen,
und drückt daber etwas Feyerlichcs
aus . Ein goldncs Halsband a n,
legen . Ankleiden bezeichnet
das Anlegen der ganzen Kleidung

Alb
und aller dazu gehörigen Stücke ,
wird aber mebr in der e- lcrn
Sprechart , und im gemeinen Le¬
ben dafür sich anzieben gesagt ,
obeic . Geschaffte . Be »
sch äfft ig » ng . si . Alle diese
Wörter können eine , mit gewis¬
ser Anstrengung verbundene , in
gewisser Absicht unternommene ,
Lhatigkeit anzeigen . V - Eine
Bcschafstigung aber ist jede
absichtliche Tätigkeit , wenn sie
noch keine merkliche Anstrengung
kostet , und bloß zum Vergnügen
dienen soll - Ein Gescdafst ist
eine beschwerliche Neschäfftigung ,
die wir ohne Absicht eines gewis¬
sen Nutzens nicht übernehmen
würde » ; und die Anstrengung
der Kräfte dabey ist Arbeit .
Daß man bey dem letzten Aus¬
drucke hauptsächlich nur an die
Anstrengung der Kräfte denke,
erhellet auch daraus , daß man
auch von Tbicren sagt : sie ar¬
beiten . Man sagt aber nicht ,
daß sie sich beschäffthgen , oder,
daß sie Geschaffte verrichten ,
weil sie nicht mit Absicht bandeln ,

irbcir . Werk . si . Was zu ei¬
nem gewisse« Zwecke gewirkt ist.
V - Sofern bey einem Werke vor¬
züglich auf die darauf verwendete
Mühe oder Geschicklichkeitgesehen
wird , heißt eS eine Arbeit .
Diese Uhr ist eine vortreffliche
Arbeit .

irbeirsam . Geschäfsrig .
Ä m s i g . Unverdrossen ,
ü - Wer gern thätig ist . V . Der
Arbeitsame sucht Arbeit und
beschäffligt sich viel damit . Der
Geschäfftige macht sich viel
Geschaffte , bisweilen auch unnö ,
thige , und verrichtet sie mit vie¬

ler
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Iler Thatigkeit , bisweilen mit
wehr , als »öthig wäre , auch
tvok mit einem unruhigen , anibe -
stimmten und unstatcn Wesen .
Der Lmsige zeigt durch das
ununterbrochene Anhalten , durch
den Eifer und durch die Geschwür«
digkeit , womit er arbeitet , daß
ihm die Arbeit am Herzen liege.
Der U « verdroß ne unterschei¬
det sich dadurch , daß er den dem
langen Anhalien seiner Arbeit
keinen Überdruß , und keine Lan¬
geweile zeigt , wenn ihm die Ar¬
beit auch sauer wird , oder sonst
unangenehm ist.

Arg . Böse . übel . Schlimm ,
ü - WaS Unvollkommenheit ent¬
halt und wirkt . V Bose und
übel unterscheide » sich zuvor¬
derst dadurch , daß das erste Wort
hauptsächlich von der Beschaffen¬
heit der Dinge , das andre aber
insonderheit von Handlungen ge¬
sagt wird , wie z. V - in Bösar¬
tig und übelthatig erhellet .
Hiernächst , wenn übel von der
Beschaffenheit einer Sacke gesagt
wird ; so druckt cs weniger aus ,
als Böse ( weil sich das letztere,
im besonder» Sinne , anf das
moralische bezieht) . Ein übler
Nachbar ist nicht so hart als : ein
Löser Nachbar - Schlimm
( von dem alten Schliem oder
Sckkam , sckics , nberztverchs )
hieß ursprünglich eigentlich das ,
tvaS schwf steht , als wenn >s fal¬
len wollte , und bedeutet daher
alles , was Schaden bringt oder
befurchten laßt - Arg bezeichnet
de» höchsten Grad des übel » oder
Bösen . Daher wird der Teufel
auch der Arge gcnanutr und
eben darum dies Wort auch zu der

höchste» Stufe der Steigerung
gebraucht . Man sagt : das ist zu
argr nicht zu übel , zu böse ,
zu schlimm .

Arglistig . Listig . Ver¬
schlagen . Verschmitzt .
Schla u. st. Wer die Geschick¬
lichkeit hat , vermittelst einer
Täuschung Zwecke zu erreichen.
B . Listig bezeichnet den Begriff
dieser Geschicklichkeit im Allgemei¬
nen . Es war eine glückliche List
des Hamiidal , wodurch er dem
Fabius bcy dem Fribanische » Pas¬
se entging . In der List gehört so¬
wohl eine große Geschicklichkeit
in Erfindung sinnreicher Ent¬
würfe , als in der glücklichen
Ausführung derselben . Wer die
erstere besitzt ist verschlagen ,
d . s. geschickt zu Anschlägen .
Damit ist verschmitzt sehr nabe
verwandt ; denn es kömmt her
von Schmeißen , welches Werfen
und Schlagen bedeutet , wie in
dem : Schmeiß zu ! Doch
scheint cs iden Nebenbegriff einer
feiner » List zu enthalten , wozu kein
Mnth u » d kein Unternehmungs¬
geist gehören - Daher hat es eine
Furbe von Verächtlichkeit , welche
das Wort Der schlagen nicht
bat , und wird nur von Feigen ge¬
braucht - Ulvffes kann verschla « .
gen aber nicht verschmitzt
g; nannt werden . Schlau
enthalt vorzüglich Len Begriff der
geschickten Ausführung seiner An¬
schläge durch künstliche behutsa¬
me Verbergung der Mittel . Auch
kömmt das Wort in solchen Ver¬
bindungen rsr , wo es die
schicklichkoit anzcigt , die Anschlä¬
ge Anderer zu entdecken , und ih¬
nen glücklich zu entgehen . Der

Fuchs
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Fuchs war zu schlau , um sich

von de » List des Bären fangen zu
lasten - Arglistig unterscheidet

sich hinreichend durch seine Zur

sammensctzung .
Argwohn . Verdacht , ü - Ein

auf keinen hinreichenden Gründen

bernb, . .des Urtheil , daß jemand
der Urheber von etwas Bösem

scy . D . Dieses Urtheil heißt

Verdacht / wenn es objective ,
d . i . solche Gründe hat , die von

den Gegenständen hergcnommen

sind ; Argwohn ( von Wäh¬
nen ) wenn es subjektive Gründe

hat , welche nur in dem Urtei¬
lenden liegen . Verdächtig ist

derjenige , der dem Urtheilenden
Gründe zu einem nachteiligen Ur¬

teile gegen stck giebt ; argwöh¬
nisch der Urteilende , der diese
Gründe bloß in sich selbst hat .
Ei » eifersüchtiger Ehemann wirst
leicht einen Argwohn auf seine
tugendbafte Frau ; der Grund sei
nes beleidigenden Unheils liegt
in ihm selbst , in seiner Eitersucht .
Allein eine unvorsichtige Ehefrau
kann durch ei » leichtsinniges Be¬

tragen in den Verdacht der
Untreue kommen , hier sind die
Gründe des nachtheiligen Urtheils
in dem Gegenstände , worüber ger
urtheilt wird .

Argwohn , verdacht . Miß¬
trauen . ü - Die nachtbeilige
Meinung , die wir gegen eine
Persou , insonderheit in Ansehung
ihrer Rechtschaffenheit , gefaßt ha >
den . V . Argwohn und Ver¬
dacht ( s. d - vor . Art .) beziehen
sich besonders auf die vergange¬
nen und gegenwärtigen , Miß¬
trauen aus die zukünftigen
Handlungen einer Person . Ich

habe jemanden im Verdacht ,
ich habe den Argwohn , daß
er mich betrogen habe , und ve¬

rheile daher , daß er mich wieder
betrügen werde . Deshalb kctze
ich Mißtrauen in ihn , ich
traue ihm nicht , überdies be¬
zieht sich Mißtrauen nicht
bloß auf Las Moralische , sondern
auch auf das Physische , und fin¬
det auch daun statt , wenn wir
von jemandem nur etw ss Gutes
nickt erwarten . Ich setze ein
Mißtrauenin seine Kenntnisse ,
in seine körperlichen Krä fte » . s. f .
Daher können wir auch Ver¬
dacht und Argwohn nur ge¬
gen Andre hegen , aber ein Miß¬
trauen auch in uns selbst setzen ,

lrm . Dürftig , ir . Wer nur
so viel oder noch weniger Mittel
hat , als zu den Nothwendizkei -
ten des Lebens gehören . V . Arm
in absoluter Bedeutung ist derje¬
nige , der sich die Notbwendigkei «
ten des Lebens nicht selbst ver¬
schaffe » kann , sonder » die Mittel
dazu von der Barmherzigkeit sei¬
ner Vebenmenschen erwarten muß .
In dieser Bedeutung wir - daS
sKort genommen , wenn von Ar¬
menanstalten re . die Rede ist .
Arm in relativer Bedeutung ist
schon derjenige , der nicht fo viel
hat , um sich das zu verschaffen ,
was als nvthwendig zu seinem
Stande gehörig betrachtet wird .
Ci » Edelmann mit 200 Rthlr »
Einkünften ist ein armer Edel¬
mann , obgleich ein Tagelöhner ,
der nur « bey so viel hätte , sehr
wohlhabend kevn würde . D ü r f-
tig ist derjenige , der nur gerade
so viel hat , als er zu den eigent¬
lichen Nothwendigkritm des Le¬

hr «»
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Lens bedarf . ( Bettelarm ist
eine Verstärkung der absvtutc »
Bedeutung des Wortes Arm ;
und Arni selig zeigt durch die
Endsulben ciuen Zustand an , der
ganz aus den Attributen der Ar¬
mut !) zusammengesetzt ist , und
wird auch von Sachen gebraucht ,
sofern sie Arinuth anzcigen , als :
eine armselige Kleidung . )

Armselig , Elend , st . Beide
bezeichnen einen Zustand drucken-
der physischer übel . V . Elend
ist jeder , der in diesem Zustande
ist ; armselig wer sich durch
seine Armut !) darin befindet . Ei »
Reicher , der an einer unheilba¬
ren , schmerzhaften Krankheit lei¬
det , ist ei » elender , aber kein
armseliger Mann .

Arr . Garrung . Geschlecht .
Llasse . ü Bezeichne » de» Be¬
griff eines allgemeinen Dinges ,
d . i - eines solchen , welches andre
Dinge unter sich faßt ; wie z . V .
der AuSiruck vierfüßiges
Thier ei» allgemeines Ding an -
zeiat , indem darunter Pferde ,
Gchaafe rc . enthalten sind. V .
Ein allgemeines Ding , was wei¬
ter keine allgemeinen , sondern
bloß individuelle Dinge unter sich
begreift , heißt Art , was die
Arten unter sich begreift ,
tuog » was die Galtungen unter
sich begreift , Geschleckt ; uns
„ och allgemeiner istClaffe . Diese
Nuterschiese liegen nicht sowohl
in der Abstammung der Wörter
( weswegen auch in der gemeinen
Sprache nicht darauf geachtet
wird ) als sie vielmehr durch den
Gebrauch in der Naturgeschichte
festgesetzt find . Man hat aber
überdies noch die Ausdrücke :

Art
Reich und Ordnung eiliger
führt , wovon der erste den näch¬
sten Grad der Allgemeinheit über ,
und der andere den nächsten Grad
unter Classe anjeigt ; dergestalt ,
daß die Unterordnung von oben
herab folgende ist : Reich ,
Classe , Ordnung , Ge¬
schlecht , Gattung , Art
( wobei) auch Geschlecht wcgbleiden
kan» , wenn man dieses Mittelglied
nicht nbthig bat ) .

Ai ' t . Weise sj - Die Beschaf¬
fenheit der Veränderungen oder
Zustände eines Dinges , die diesem
Dinge eigen sind, oder, wodurch eS
von ander » verschieden ist. D .
Sofern sie als eine Bestimmung
des Seyns des Dinges betrachtet
wird , heißt sie die Weise des
Dinges ( von Wesen , Scyn ) ;
sofern sie macht , daß die Anstände
oder Veränderungen des Dinges
zu einer gewissen Art gehören , ist
sie die Art desselben. Meine Le¬
bens art ist einfach , sofern mein
Leben zu der einfachen Art gehört ;
und meine Lebensweise ist ein¬
fach , sofern Einfachheit des Le¬
bens eine mir zukommende Be¬
stimmung , also zu meinem Seun
gehörig , ist. Art ist lpecies ,
Weise mostus,

Niedlich . Hübsch .
Ü - Was gefallt ohne gerade schön
oder erhaben zu seyn- V . Artig
kömmt von der Bedeutung des
Wortes Art her , wonach es eine
gute Art anzeigt . Er studirt , daß
cs eine A r t bat . Er hat keine
Lebens a r t . Artig ist also das¬
jenige , was eine angenehme Art
hat , ohne auf Erhabenheit uud
eigentliche Schönheit Anspruch
machen zu können . El » artiger

Gar -

G a t , A r r i g .
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Garten gefällt durch den Charak -
ter von Bequemlichkeit , Anocbm «
lichkcit und Heiterkeit , ohne
Pracht und Große . Niedlich
kömmt von Neid her » welches
ehemals überhaupt Verlangen ,
Begehren anzeigte . Es wird da¬
her unter andern von Sachen ge»
braucht , welche Eßlust erregen .
Man sagt : niedlich zugerichte¬
te Speisen , und versteht darunter
solche , welche weder durch ihre
Menge , noch durch ihren starken
Geschmack , sondern durch ihre
feine Mischung gefallen . Nied -
! ich ist also das , besten Annehm¬
lichkeit in der Feinheit seiner Tbstle
und in der Zierlichkeit seiner Zu -

sammeusctzung besteht. H übsch
scheint zu dem veralteten und noch
im Schwedischen vorhandene » tluk ,
schickliche Art und Weise ( womit
auch wvl Behuf verwandt ist)
zu gehören . Also wäre sein ' erste
Bedeutung : Augeniesten , Schick¬
lich . Das ist ein hübsches Haus
für meine Geschaffte , es ist
ncn Geschafften angeniesten Da¬
her wird das Wort von allem ge¬
braucht , was durch das Schick¬
liche , Angemessene und Regel¬
mäßige seiner Ferm gefallt . Ein
hübsches Frauenzimmer ist ein
solches, besten Glieder angemessene
Formen haben » und das durch
keine» auffallenden Febler und
durch keine Unregelmäßigkeit in
seiner Figur verunstaltet ist .

Arrig . Gefällig . Verbind¬
lich . st . Eigenschaften in de»
Sitte », , Manieren und Hand¬
lungen , wodurch man in dem
Umgänge mit ander » gefallt . V .
Artig ist ein Mensch durch die
angenehme Art , womit er alles

tbut . Die Artigkeit erfordert
also einen angenehmen Anstand ,
ein angenehmes Betragen , und
eine feine Vermeidung alles dessen ,
was mißfallen konnte . Gefäl¬
ligkeit verhält sich zur Artig¬
keit , wie der Theil znm Ganzen ,
und besteht in den Eigenschaften ,
wodurch ein Mensch den meisten
gefällt , in uilbefangener Fröh¬
lichkeit , und Bereitwilligkeit zu
Diensten . Sofern etwas Gefäl¬
liges in der Absicht zu gefallen
gethan wirb , ist es etwas Ver¬
bindliches , weil man sich da¬
durch deu Ander » verbindlich
zu machen sucht. Man kann aber
etwas Gefälliges an sich ha¬
ben , ohne alle Absicht , dadurch
zu gesallen . Ja ! mau kann jeman¬
dem eine Gefälligkeit auf eine sehr
unverbindliche Art erzeigen ,
wenn man cs B . thut , um ihn
seine Abhängigkeit fühlen zu has¬
sen. Da wir der, Regel nach nur
denen zu gefallen strebe» , die wir
achten , so ist das Verbind¬
liche , waS wir Andern sagen oder
thun , ei » Zeichen unserer Ach¬
tung . Daher gewinnen kleine
Dienste , die auf eine verbind¬
liche Art geleistet werden , oft
mehr Zuneigung , als die größten
Gefalliakeitcu .

Ast . Zacken . Zweig . Reis ,
st . Lbeile eines Baumes » die von
dem Stamme desselben ausgcheu
und seine Krone allsmachen . V .
Der Ast wächst unmittelbar aus
dem Stamme hervor , und hat
in diesem seine Wurzel . Wenn
sich in einem Brette eine solche
Wurzel befindet , so sagt mau »
es habe einen Ast . Zacken
nennt man dasjenige , war hernach

wie -
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wieder üus dem Aste gewachsen
ist. Ein Zweig ist ein grüner,
frischer Zacken , welcher Blätter
hat . Wenn daher auf diese vor¬
züglich gesehen wird , so wird das
Wort Zweig gebraucht. Ein
Lorbeerzweig , nicht Lorbeer -
zacken. Reis nennt man eigent¬
lich dasjenige , was der Baum in
einem Jahre bcrvortreibt. Ein
Pfropfreis . Dock nennt man
bisweilen auch Reiser alle die
Schößlinge , welche nicht viel
dicker sind, als sie in einem Iäkde
zu wachsen pflegen ; so wie auch
«nter Ast bisweilen ein bloßer
Zacken verstanden wird.

Arhmen . Leichen . Hau «
chcn . Blasen . ü > Stimmen
in so weit überein , als sie das
Auslassen der Luft anzeigen , die
von den Lungen anSgetricbcn
wird. V - Athmen und Lei¬
chen bedeuten auch außerdem
das Einziehcn der Luft in die Lun¬
gen ; also die ganze Handlung
des Einladens und Auslassens.
Leichen ist eiu beschwerliches
Athmen , A . V . bey Engbrü¬
stigkeit . Hauchen und Bla¬
sen bezeichnen nur das Austrei¬
ben der Luft. Das erste geschieht
mit offnem Munde und ist sanf¬
ter , gelinde . Das andere ge¬
schieht mit zusammeugezogcncm
Munde , und ist stärker , heftiger .
Diesen Unterschied findet man
auch bei dem uncigcntlichcn Ge¬
brauche . Man sagt : der -Hauch
des Zephyrs , und das Blasen
des Nordwindes.

Aue . wiese . Flur , ü Ge -
- wiffe größere Theile des frcyen,

offenen Feldes . D . Aue im
weitsten Sinne heißt der Lheil

Auf
des Landes , der nickt mit Gefiür- '
gen bedeckt ist - Wenn er auch
nicht mit Waldung bedeckt ist,
so heißt er Aue im enger » Sin¬
ne , und wen » überdies noch gu¬
te Weide für das Vieh darauf ist,
Aue in der engsten Bedeutung.
Hiervon unterscheidet fick eine
Wiese dadurch , daßfiesumpficht
oder feucht ist , und ihr Gras zu
Heu getrocknet wird . Flur ist ei¬
gentlich ei » Theil des Landes , so¬
fern er zu einer Stadt oder einem
Dorfe gehört. Fluren heißt ,
die Gränzen eines Orts bezeich¬
nen

Aufbehalcen . Aufbeivah »
ren . u . Machen , baß eine Sa¬
che vorhanden bleibe . Aufbc -
h alten zeigt aber bloß an , daß
man die Sache nicht wegwerf «
oder vernichte . Aufbe wah¬
re » erfordert eine gewisse Sorg¬
falt , svodnrch bewirkt wird , daß
die Sache nicht verkehren gehe
oder verdorben werde .

Luffnhrend . Iachzornig .
Heftig , ü - Wer zu Ausbrü¬
chen eines plötzlichen Unwilleus
geneigt ist . V . Wenn dieser Un¬
wille ZSrn ist , so wird ^ achzor -
nig gesagt ; auffahrend aber
auch in allen andern Fällen, z . B >
von der plötzlichen Äußerung der
Ungeduld . Heftig keit bezeich¬
net die Stärke » womit sich der Un¬
wille des Auffahrenden oder
Jachzoruigen , oder über¬
haupt , womit sich die Empfin¬
dungen und Begierden eines Men¬
sche» äußern . Wenn der bloß
Jachzornige und Auffah¬
rende seinen Uiimuth auspol«
tert , so bricht der Heftige in
Tätlichkeiten aus .

Auf



Aufgeblasen . Eingebildet .

Stolz . Hochmüthig . «5 os¬

sär rtg . ü - Bedeuten einen

Menschen , der eine übertriebene

Meinung von seinen Vollkom¬
menheiten hat . V . Der Ein¬
er bildete legt sich Vorzüge
bei , iie er nicht hat , oder seine»

Vorzügen einen Werth , den sie

gar nicht haben . Wer sich für

schön halt , wenn crs nicht ist ,
oder wer sich , seiner adlichen Ab¬
kunft wegen , für besser hält , als
andre , der ist eingebilde . .

Stolz besteht in Selbstschätzung
und de» darauf gegründeten An¬
sprüchen auf Achtung bei andern .
Diese Selbstschätzung kann auf
wahre Vollfoinmendciten gegrün¬
det se»n ; und eS kann daher ei¬

nen gerechten Stolz geben - ^.Er
kann aber auch übertrieben seyn.
Wer einen solchen durch sein äu¬

ßerliches Betragen ausdruckt , der

ist aufgeblasen - Er kündigt
durch seinen Anstand , seinen
Gang , seine Gebärden »nd Be¬

wegungen , seine Art zu reden
und zu handeln die hohe Meinung
an , die er von sich hat , und
prahlt laut mit seinen Vorzügen .
Der Hochmüthige verbindet
mit der übertriebenen Schätzung
seiner selbst Geringschätzung An¬
derer . Er macht sich nicht bloß
lächerlich sonder» auch verhaßt
bei andern , die daher oft zu sei¬
nem Falle Mitwirken werden , wes¬

wegen das Sprichwort von dem
Hochmnthe sagt : er komme
vor dem Falle . Der Hoffär -

tige ( von -<> o ch und Fahrt ,
da es sonst Hochfährtig ge¬
schrieben wurde ) unterscheidet sich
dadurch , daß er die Achtung der

Menschen durch Aufwand , Pracht
und Gepränge zn fesseln sucht .
Weil ihm dies aber meist nicht
anders als lästig sepn kan» , so
sagt das Sprichwort : Hoffarl
will Zwang haben .

Aufgebracht . Entrüstet .
Er ; ürnr . ii . Wer in dem Zu¬
stande eines heftigen Unwillen «
ist. V - Erzürnt bi» ich , wenn
ich merklichen Zorn empfinde .
Sofern dadurch mein Gemüth
überhaupt in heftige Bewegung
gebracht ist , bin ich aufge¬
bracht , welches sich durch ge¬
waltsame körperliche Bewegun¬
gen zu äußern pflegt . Und so¬
fern eben dadurch mein Gemüth
in heftiger Unruhe ist , bin ich
entrüstet ; ( der Ruhe gäuzlich
beraubt , von Rust , Ruhe ) .

Aufgeräumt . Lustig . st.
Derjenige , in dessen Seele das
Gefühl deS Wohlseyns herrscht .
V . Sofern ans der Seele dessel ,
bei, das Mißvergnügen wcgge »
räumt ist , heißt er aufge¬
räumt , und sofern er Vergnü¬
gen ( Lust) empfindet , lustig ;
b - sonders » wenn das Vergnügen
so stark ist, daß es sich durch häu¬
fige , laute Ausbrüche äußert .
Aufgeräumt ist also weniger ,
als lustig , und wird überdies
auch von dem Verstände gesagt ,
sofern ans ihm Hinderniffc des .
Denkens weggeräumt sind .

Aufgeräumt . Aufgelegt .
Geschickt , n Wer in der Ge «
müthsfaffung ist , daß er etwas
kbu» oder leiden kann . D - Ge¬

schickt bezieht sich bloß auf da «

Handeln ; aufgelegt auch auf
das Leiden- Er ist jetzt ge¬
schickt und aufgelegt zum

L Vor -
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Verlesen ; und ich bin aufge¬
legt ( aber nicht geschickt ) mir
verlesen zu lassen- Wer darum
zu etwas aufgelegt iss , weil
er aufgeräumt >st ( s. d . vor Art .),
der ist dazu aufaer ä u m t .

Aufgeweckt . M « irrer . Leb¬
haft . Lustig , ü . Kommen
uberein , sofern sie einen Zustand
der Lhntigkcit mit dem uugcdiu -
derten Gefühls der Kräfte aus -
drücken . V . Munter und
Aufgeweckt stehen dem Schla¬
fen entgegen und bezeichnen über¬
haupt eine» Zustand , wo die
Kräfte nicht abgespannt und in
Ruhe , sondern in Thätigkeit sind.
Aufgeweckt wird aber nur
von geistigen , munter auch von
körperlichen Kräften gesagt . Ich
bin nickt recht munter , wenn
mein Körper ermattet oder kränk¬
lich ist- Außerdem zeigt aufge¬
weckt einen höher » Grad des
Munter n an . Denn wer aus
dem Schlafe aufgeweckt wird ,
der wird plötzlicher im dbhern
Grade munter , als wer sich , oh¬
ne aufgeweckt zu werden , nach
und nach ermuntert . Cm m u ri¬
tt er Kopf faßt leicht , und lernt
geschwinde , ein aufgeweckter
Kopf kömmt außerdem dem Leh¬
rer oft zuvor , und findet von selbst ,
was man ihn lehren will . Die
Munterkeit der körperlichen
Kräfte äußert sich , durch Leich¬
tigkeit , Mannigfaltigkeit , und
angemessene Geschwindigkeit in
den Bewegungen , und in der Wirk¬
samkeit der Empfinrnngswerkzeu -

ge . Eben diese gefallen uns auch
als Zeichen von der Munterkeit
und Aufgewecktheit des Geistes .
Bey dem Lebhaften sind die

Auf
Kräfte nicht bloß in Thätigkeit ,
sondern cs zeigt sich auch in die¬
ser Thätigkrit viel Leben , durch
den höhcrn Grad vou Kraft und
Starke , der darin sichtbar ist .
Er empfindet mit Energie , und
begehrt mit cincr gewissen Hef¬
tigkeit ; die Bilder stiurr - Einbil -
rungetraft find im höhern Grad -
anschaulich , und sei» Verstand
bat Kraft genug , auch schwierige
Sachen ohne viel Müh - zu fassen .
Der Lebhafte ist nicht immer
munter und aufgeweckt . Die
Stärk - einer medcrschlagenden
Empfindung kann ihn still und
Mißmuthig machen . W - r mun¬
ter und aufgeweckt ist durch das
Gefühl der Lust , das i » seiner
Seele herrscht , der ist lustig
( l. Aufgeräumt , Lustig) ,
ufha Ireii . Hemmen , f, .
Eine Kraft gänzlich oder zum
Theil verhindern zu wirken . V .
Hemmen , wen » die Wirkung
schon angefangen ist ; Aufhal «
tcn , sie mag schon angefange »
sey » oder nicht . Ich hielt meine
Thtäuen lang ans ; nachdem sie
aber einmal angefangen hatten zu
stießen , konnte ich ihren Strom
nicht wieder hemmen . Denn
Hemmen scheint abzustammen
von dem altsachsischen Uam , wel¬
ches einen umzauntcn Ort bedeu¬
tet , und also ursprünglich soviel
anzuzeige » » als : Grauze » setzen .
So soll bei dem Herabfahrcn von
einem Berge die He mm kette
dazu dienen , der Bewegung des
Wagens Gränzcn z » setzen ,
u f h a l k e ii . Verzögern .
Verweilen , ( ecc. ) st . Den
Fortgang von etwas hindern . P .
Aushalten beziehet sich auf

die
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dir Handlung des Hindernsr
Verweilen ( von Weile , Zeit )
auf die Zeit , welche das Hindern
dauert ; und verzögern heißt ,
machen , daß etwas spater erfolgt ,
als sonst würde geschehen scyn.
Was aufgehalten und ver¬
weilt wird , Las erfolgt auch
bisweilen niemals . Die Post ist
Lurch den schlimmen Weg auf -
gehalten und sechs Stunden
verweilt worden , und daher
ihre Ankunft verzögert -

Aufheben . R ü h in e » . ü .
Sein günstiges Itrtheil über die
Vorzüge einer Person oder Sache
bekannt machen . V . Aufhe¬
ben , welches nur noch als
Nennwort gebräuchlich ist , ( viel
Aufhebens macken) hat den Ne -
benbcgriff eines unnothigen , über »
triebeueii , oder wenig gegründe¬
ten Rühmens . Denü es war ur¬
sprünglich ein Kunstwort , wel¬
ches die unnützen und prahlhaf -
ten Ceremoniea bszeichnete , wo¬
mit die Klopffechter ihre » Kampf
zu beginnen pflegten . Das ist
die Veranlassung gewesen , die
Bedeutung dieses Worts noch
mehr za erweitern , und cs von
jeder zu lauten oder zu wcillanf -
tigcn Erwähnung einer Sache
zu gebrauche» . Er machte von
dem Fehler zu viel Aufhebens .

Aufheben . Aufnehmen .
Ausrichten , ü . Kommen in
ihrer eigentlichen Bedeutung dar »
in überein , daß sie anzeigen : ei¬
nen Körper , ganz oder zum Theil ,
in einen höher » Ort bringe » . V .
Ausrichten bezieht sich bloß
auf die Stellung , und bedeutet ,
einen Körper in die Höhe richten ,
so Laß er nicht liegt , sondern

Auf
steht , wie , wenn ein umgefalle -
ncr Pfosten wieder aufgerich¬
tet wird . Aufheben und
Auf nehmen unterscheidet sich
zuvörderst dadurch , daß ich das letz¬
tere nur unmittelbar durch mei¬
nen Körper , das andere aber
auch vermittelst eines Werkzeuges
verrichten kann . Mit einem He¬
bel kann ich Lasten auf heben ,
die ich ausznnehmeu nicht
im Stande bin . Hiernächst hat
Aufnehmen den Nebenbegriff ,
daß ich dadurch etwas zu mir
nehme , um es zu tragen , zu
heben , oder nicht verderben zu
lasse » . Daher kann es nicht von
den Thcile » meines eignen Kör¬
pers gesagt werden . Ich kann
meine Hände auf heben , aber
nicht aufnehmen .

Aufkeimen , Aufgehen , st .
Wirb von dem Saamen gesagt ,
dessen Trieb über der Oberfläche
der Erde sichtbar wird . V - Bey
dem Aufkeimen aber denkt
man sich vorzüglich die Entwicke¬
lung des Keimes , und bey dem
Aufgehen , das Hervorkom¬
me» desselben über her Erde Da¬
her auch »»eigentlich z. V . ei »
a » f ke i m en d er , aber nicht :
ein aufgehender Verstand ge¬
sagt wird -

Aufkiären - Bilden , ü .
Sind nur gleichbedeutend , sofern
sie sich auf das Erkeuntnißvermo -
gen beziehen , und das Hervor -
briugen gewisser Vollkommenhei¬
ten desselben anzeigen . V - Auf -
klaren bedeutet , nach der Ab¬
stammung , im höher » Grade klar
machen. Also ist derjenige auf¬
geklärt , der viele deutliche Be¬
griffe, und die Fertigkeit hat , ver-

E r mit -
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mittelst derselben richtig zu ur -
theilen und zu schließen. Bil¬
den heißt ursprünglich / einem
Stesse durch M ttheilung einer
Form mehr Vollkommenheit ge¬
ben , und daher überhaupt ein
Ding vollkommener machen . Da¬
her heißt der Kopf gebildet )

"

sofern das Erkcnntnißvcrmögcn
einen hoher » Grad der Vollkom¬
menheit erreicht hat . Da cs aber
außer der Fertigkeit , deutlich zu
denken , noch andere Vollkom¬
menheiten des Erkeuntttißoermo -
gens giebt : so kann ein Kopf in
gewisser Hinsicht sehr gebildet
scyn , ohne gerade sonderlich a u f-
geklart .zu seyn : z . V . wenn
er einen sehr geübten Witz , oder
sehr feinen Geschmack hat . A u f-
klärung ist ein Tbcil der V i l-
düng , aber sie macht nicht die
ganze Bildung aus

Aufklärung . Gelehrsam¬
keit . Wissenschaft . st .
Eine größere Vollkommenheit
der Erkenntniß eines Menschen .
W - Wenn Aufklärung von
Gelehrsamkeit und Wis¬
senschaft unterschieden wird ,* so wird sie demjenigen bcygclegt ,
der viele deutliche Kenntnisse hat
von gemeinnützigen Gegenständen ,
ohne kunstmäßige Mclhode . Die
Gelehrsamkeit erstreckt sich
auch auf andere Gegenstände , und
unterscheidet sich von Wissen¬
schaft dadurch , daß bcp dieser
noch die kulistnraßiae Methode
hinzukommt , wodurch der höch¬
ste Grad der Gründlichkeit und
Gewißheit befördert wird . Doch
wird Wissenschaft bisweilen
im weitern Sinne für Gelehr¬
samkeit genommen . Es kann

jemand sehr aufgeklärt seyn,
der kein Gelehrter ist , und
sehr gelehrt ( z . B in der
Münzkunde

"
) , der nickt sehr auf¬

geklärt -st ; auch kann er g ei¬
le d r t sevn , ohne eigentlich
Wissenschaft zu haben , z . V .
wenn seine Kenntnisse die vorgc «
dachte Methode nicht znlaffe» .

Aufklärung . Erleuchtung ,
ü . Ein Zustand der höbern Klar¬
heit der Erkenntniß . V Das er¬
ste Wort zielt bloß auf die mehr
trockne Deutlichkeit , Las andre
mehr auf die Lebhaftigkeit der
Erkenntniß . Denn in eigentli¬
cher Bedeutung heißt z . B . ein
Zimmer ausklären , soviel
Lickt hinein bringen , daß die Ge¬
genstände darin deutlich unter¬
schiede » werden können - Hinge¬
gen das Erleuchten zeigt eine
größere Verstärkung des Lichts
an , wodurch das Gesicht ange¬
nehm gerührt , das Unterscheiden
der Gegenstände aber Lurch das
Blendende des Lichts ott vielmehr
gehindert wird . Das Wort Er¬
leuchtung ist besonders in der
Theologie üblich und von den
Mystikern darin ausgenommen ,
die die Gottheit selbst als ein Licht
vorstcllte » , dessen Ausflüsse in die
eingeschränkten Geister übergehen .

Auflage . Abgabe , ü . Stim¬
men überein in der Bezeichnung
dessen , was von den Unterthane »
der Obrigkeit gegeben wird . V .
Allein i ) eine Abgabe kann
auch einem ander :- , als der Obrig¬
keit gegeben werden , eine Auf -,
läge aber nicht . Et » Prediger
kann einen Theil seiner Einkünfte
seinem Adjunctus a b g e b e n-
2 ) Line Abgabe kann frevwil -

lig
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lig übernommen seyn ; eine Auf¬
lage ist immer von der Obrigkeit
den Uiiterthane» aufgelegt .

Auflauf . Zulauf - ü . Das
Zusammenkommen einer Menge
Menschen . N . Vev dem Zu ,
lauf kann alles ordeptlich und
mit der größten Anständigkeit zu¬
gehen (mau sagt z . B . der . Pre¬
diger hat viel Zulauf ) . Ein
Auflauf ist tumnltuarisch und
lärmend.

Aufmachen . Aufthun . Hsf -.
neu . Aufschlirßen . st . Be¬
wirken , daß eine Sache offen sev .
Offen ist eine Sache , sofern
sie einen frcye » Raum enthält ,
wodurch etwas in sie hinein kom¬
men kann . B - Öffnen bezeich¬
net diesen Begriff ganz allgemein ,
und wird gesagt , sowohl wenn
die Sache noch nicht offen gewe¬
sen , als auch , wenn ihr Offen -
seyn nur wieder durch etwas , ( z .
B . durch eine Thür ) gehindert
ist. Aufmachen und Auf «
thun werden mebv in dem letz¬
ten Falle gebraucht. Ein Haus
wird geöffnet , aufgemacht ,

-gufgethan ; es ist^ chon offen
gewesen . Hingegen Laufgraben
werden geöffnet , aber nicht
aufgemacht oder aufgc - !
thau . Die beydcn letzten Wör¬
ter unterscheide » sich , wie Ma¬
chen und Thun . Thun bezeich¬
net das bloße Handeln , Aa ,
chen , ein Handeln , wodurch et¬
was Fortdauerndes außer dem
Handelnden bewirkt wird . So¬
fern man also darauf steht , daß
durch das Offnen etwas Fort¬
dauerndes bewirkt werde , oder
bewirkt werden solle , sagt man
Aufmachen . Sofern darauf

nicht gesehen wird , sondern mehr
auf die Handlung des Öffnens,
wird Aufthnn gesagt - Man
sagt die Thür au ftb u n , wenn
man bloß jemanden hsreinlassen
will ; die Thür aufmachen ,
wenn ste lange offen bleiben soll.
Daher sagt man auch nicht , die
Thür zuthun , sondern zu ma¬
chen , weil es ihr gewöhnlicher
fortdauernder Zustand ist , unge¬
öffnet zu senn . Aufsch l ießen
wird gesagt , wenn das Hinder¬
nis! des Offenseyns ein Schloß
war . Doch wird dieses Wort
auch uncigcutlichgebraucht. Man
schließt sein Herz auf ; eine
Blume schließt fick aus

Auspuffen . Auflauern . U.
Mit gespannter Aufmerksamkeit
auf etwas warte» . V . Auf -
lauern wird nur von dem ge¬
sagt , der eine böse Absicht hat,
und deshalb gewöhnlich auch
heimlich zu Werke geht. Auf -
Passen Kat diese Nebeubegriffe
nicht . Man lauert einem
auf , den man mißhandeln will t
man paßt einem auf , den man
sprechen will , wenn man erwar¬
tet , daß er vorbeygchen werde ,
ohns-Hi wissen , wann ?

Aufpuyen . Anepritzen , pu¬
tz e n . v . An einer Sache zufäl¬
lige , ihr nickt cinverlcibte Ver¬
schönerungen anbringeu. V - P u»

tzen bezeichnet diesen Begriff all¬
gemein . Aufpu tz c u hat i) die
Nebenbcdentnng : auf der Ober¬
fläche einer Sache Verschönerun¬
gen anbringeu. E >» Zimmer
wird aufgeputzt , wenn man
an der Oberfläche der Wände
schöne Kupferstiche re . aubriuzt -
Auch hat das Wort r ) die Neben¬

hoden-
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bedeutung : den Putz erneuern ,
das unscheinbar Gewordne wieder
sichtbar machen . So wird ein
schöner Schrank aufgeputzt ,
der durch Staub und Schmutz
unscheinbar geworden ist . Aus -
putzen heißt : r ) eine Sache
dadurch putzen , daß man aus ihr
die Tbcile wegschafft , die ihrer
Schönheit schaden ; 2) die Sache
durch Putze » auszeichnen . Er
hat sich recht herausgeputzt
( dadurch ausgezeichnet )

Aufrichkrn . Trösten . st .
Jemandes Betrübniß vermindern .
V . Am wahrscheinlichste» hatte
Trost ursprünglich die Bedeu¬
tung : Muth , Vertrauen , welche
Bedeutung noch jetzt in Dreist
und Getrost sichtbar ist . T r ö-
sten heißt daher : einem Betrüb¬
ten wieder Math machen . Aus¬
richten wird von dem gesagt ,
der durch seine Betrübniß gänz¬
lich niedcrgcbeugt ist , und gleich¬
sam wieder in die Höhe gerichtet
wird . Man kann sagen, daß man
jemanden über «inen Verlust , der
ihn wenig schmerzt , zu trö¬
sten , aber nicht , daß man ihn
darüber aufzurichten suche .
Hingegen eine durch den Verlust
ihres einzigen Kindes »iederge-
beugte Mutter sucht mau auf -
zu richten .

Aufrichtig . Redlich . . (s . Wer
seinen Sinn der Wahrheit gemäß
bezeichnet. V . Ausrichtig be¬
deutet diesen Begriff im Allge¬
meinen . Es kann nun i ) Fälle
geben , wo ich nicht verbunden
bin, > meinen Sinn zu erkennen
zu geben ( z. B . wenn rin Zu¬
dringlicher meine Familienange¬
legenheiten wissen will) wenn

Auf
ich es alsdann unterlasse , so
ist das zwar keine Handlung
der Aufrichtigkeit , aber auch
keine Verletzung derselben ; 2)
kann es Falle geben , wo ick in
meinem Gewissen verbunden bin,
aufrichtigzu seyn, z . B . wenn
ich an meinem Freunde einen
Fehler bemerke. Wenn ich es
alsdann unterlasse nnd schweige» so
handle ich der Aufrichtigkeit
zuwider ; ; ) kann es Falle geben,
wo andre ein vollkommnes Recht
haben » von mir Aufrichtig¬
keit zu fordern . Wenn ich als¬
dann unterlasse , aufrichtig zu
scpn , so bin ich unredlich .
Also Redlichkeit ( von dem
veralteten Red , Recht ) ist die
Aufrichtigkeit , sofern andre
ein vollkommnes Recht darauf
haben . Der unredliche Be¬
sitzer ( posi

'ellor m, !»e tiäs ) ver¬
schweigt es , daß er eine fremde
Sache besitze < obgleich der wahre
Eigenthümer ein vollkommnes
Recht hätte zu fordern , daß er
es ihm entdecke . Wer seinen
Sinn vorsätzlich anders bezeichnet,
als er ist , der handelt immer un¬
aufrichtig , und , sofern er da¬
durch ein vollkommnes Recht ver¬
letzt , unredlich ,

lufrichcig . Offenherzig , st .
Kommen darin überein , daß sie
einen Menschen bezeichnen , der
uns sein Inneres ( seine Gedan¬
ken , Gesinnungen und Begier¬
den) bekannt macht . A - Der
Aufrichtige verstellt sich nicht,
was er uns von seinem Innern
zu erkennen giebt , ist wahr ; aber
cs kann seyn , daß er uns man¬
ches verschweigt , was er zu ent¬
decken nicht verbunden ist. Der

Offen -
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Offenherzige öffnet sein gan¬

zes Herz , und halt nichts von

seinem Innern geheim . Er ist
immer aufrichtig ; aber der

Aufrichtige nicht immer of¬

fenherzig , sondern zuweilen
z u rü ckhaltend .

Aufrichrig . Offenherzig .

Fre 's m n rhig . Treu !) c r »

zig . Naiv , u - Uezcichne »
die Eigenschaft , di- einem Men¬

schen in so fern zulömmt , als er

sein Inneres , der Wahrheit ge¬
mäß , durch Worte , oder auf an¬
dere Art bezeichnet ; wie auch ei¬
nen solchen Menschen selbst . V -
Wie sich offenherzig von
aufrichtig unterscheide , crbcl-
l,t aus dem vorhergehenden Ar¬
tikel . Offenherzig kann man
seyn aus Unvorsichtigkeit und
Mangel an Klugheit ; aber auch ,
weil man sich nichts Böses bewußt
ist , und aus Unschuld von den
Menschen fo gut denkt , daß man
einem jeden trauen zu konuen
glaubt . Diese liebenswürdige Of¬
fenherzigkeit ist die Treu¬
herzigkeit . Der Treuher¬
zige hat ein Herz , das sich
und andern trauet - Naiv
( von nsrivus ) heißt der Ausdruck ,
der ebne Kunst und Überlegung ,
durch die Natur allein , ans dem
Innern hervorgeht ; so wie auch
derjenige , der sich so «uszudrucken
Pflegt . Ei » naiver Ausdruck
kann dadurch gefallen , daß er er¬
habne Gedanken auf die simpelste
Art ausdrnckt , ingleicheu durch
Las Rührende der Empfindung ,
wovon er ein unwillkührlicher
Ausfluß ist , und durch die Unbe¬
fangenheit eines nuschulhigen ,
arglose » Herzens , welches sich

dadurch offenbart ,
auch lächerlich seyn , z . B . wenn

er wider unsre eigne Absicht et¬

was verräth , was wir bei einiger
Überlegung würden zu verrathea
vermieden haben . Jene Frau ,
der ihr sterbender Mann sagtet

,,Nach meinem Tode heurathe
den , du wirst glücklich mit ihm

senn " antwortete naiv : Ja !

ich dachte eben daran . Frey -

wüthig ist der , wer Muth hat ,

aufrichtig zu seyn , wenn er auch
Nachtbeil davon besorgen muß .

Aufruhr . Auflauf , ü - DaS

Zusammenkommen einer Menge
Menschen , welches die öffentliche
Ruhr stört , und .für die öffentli¬
che Sicherheit besorgt macht . V .

Auflauf kau» in jedem Falle

gesagt werden , es mögen Ge-

waltthatigkeitcn daben Vorfällen
oder nicht , und diese Gewalt »

thatigkeitcn mögen gerichtet seyn ,

gegen we » sie wollen . Sind sie

gegen dreObrigkeit gerichtet , oder
wird wenigstens thatliche Wider¬
setzlichkeit gegen die Obrigkeit ver¬
übt , fo ist der Auslauf ein Auf -

r u h r - Diese Bestimmung grün¬
det sich auf die Ableitung . Denn
dcy dem Anfr ü hren wird das ,
was unten ist , nach oben aetrie -

trieben . Auch der » » eigentliche
Gebrauch des Works deutet dar¬
auf hin . Meine Sinnlichkeit ist
imAusrnhr , wenn sie gewalt¬
sam der Vernunft entgegen strebt -

Aufruhr . Empörung . Auf «

st a n d. ü. Eine bewaffnete Verei¬
nigung der Bürger , um Gewalt
zu gebrauchen . V . Aufstand
bezeichnet diesen Begriff allge¬
mein ; die Gewalt mag gegen die
Obrigkeit gerichtet sevn , oder

nicht ,
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nicht , sondern vielleicht selbst zum
Bcystande derselben gegen einen
auswärtigen Feind ge >eichen sol¬
len . Ein Aufstand gegen die
Obrigkeit ist Aufruhr , auch
wenn er nur gegen eine » utcrge -
ordnete Obrigkeit gerichtet ist .
Ein Aufrubr gegen die höchste
Obrigkeit ist Empörung . Die «
se Bedeutung liegt auch dem un -
eigentlichen Gebrauche zum Grun¬
de. Die Wellen des empörten
Meeres steigen am höchsten em¬
por .

Aufsagen . Aufkündigen .
ü . Ausdrücklich erklären , daß
man einen Vertrag nicllt weiter
fortsetzen wolle . V . Aufkün¬
digen ( von Kündigen , kund
mache») hat den Nebcnbeqriff
der Feyerlichkeit , und heißt : et¬
was feyerlich aufsagcu . Daher
wird von solche» Verträgen , wel¬
che der Regel nach gerichllich oder
doch schriftlich oder sonst aus eine
fcyerlichcre Art aufacsaat werden ,
Aufkündigen gebraucht . Ei¬
ne Miethe wird aufgesagt ,
ei » Capital aufge kündigt .

Anfschieben Verziehen .
Verzögern , ü . Etw^rs in
der gegenwärtigen Zeit vorsätzlich
nicht thun oder vollenden . V .
Verzieheg und Verzögern
( wovon das letztere nur eine Ver¬
stärkung des erster » ist) zeigen
bloß an : daß man etwas in der
gegenwärtigen Zeit vorsätzlich
nicht thue oder vollende . Auf -
sch jeden aber druckt überdies
noch aus : daß mau de» Vorsatz
babe , es in der zukünftigen Zeit
zu thun oder zu vollenden . Denn
Verziehen und Verzögern
will sagen , daß man die Sache

Aug
aus der gegenwärtigen Zeit gleich¬
sam weg ziehe , und Ausschie «
ben , daß man sie auf diezukünf -
tige gleichsam hinschiebe . Wer
etwas verzieht oder verzö¬
gert , der kann dies auch ans
Saumseligkeit , aus Unentschlos¬
senheit , aus Furcht u . f. f . thun ,
ohne gerade den Vorsatz zu haben ,
es auf die zukünftige Zeit auf -
z u s ch i e b e n.
ufschneiden . windma -
ch en . ü . Unwahrheiteu Vorbrin¬
gen . V . Das Ausschneiden
besteht eigentlich darin , daß man
das Wahre über die Gränzcn der
Wahrheit vergrößert ; das W >nd -
machen aber darin , daß man
etwas vorbringt , woran gar nichts
Wahres ist . J " deß ist der Auf¬
schneider immer zugleich eiu
Windmacher , ia Ansehung
der Vergrößerungen , mit denen
er di - Granzc » der Wahrheit über¬
schreitet .
ugenbli l >eh . Bald >. Ge¬
schwinde . Schleunig . Un¬
verzüglich . L l u g s.
Stracks , plötzlich . Jäh ,
ling . hurtig . Schnell .
Behende . Rasch » ü Prä -
dicatc , welche statt finden , sofern
etwas in kurzer Zeit geschieht .
V . Die vier letzten Wörter bezie¬
hen sich auf . die Bewegung , des
Handelnden , die übrigen auf
die Zeit , worin sie geschieht, oder
eben sowohl auf die Zeit , als auf
die Bewegung . Hurtig wird
ursprünglich von Gehen gebraucht ,
und zeigt kurz auf einander fol¬
gende Schritte , und daher über¬
haupt eine solche Bewegung an ,
wodurch ein Weg in kurzer Zeit
zurückgelegt wird - Schnell ist

ein
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höherer Grad von Hurtigkeit .
Denn was fortge schnellt wird ,
das wird mir Heftigkeit fortbe¬
wegt . Behende verbindet mit
der Hurtigkeit die Leichtigkeit .
Ei » Vogel lauft behende . Und
da diese Leichtigkeit aus der Fein¬
heit entstehen kann , so wird auch
das Feine behende genannt .
Ein zarte « Kmö hat behende
Glieder . Rasch bezeichnet eine
schnelle Bewegung hauptsächlich
von Veiten der thaligen Kraft ,
wodurch sie bewirkt wird . Des¬
halb wird es auch auf geistige
Handlungen übergetr '

agen . Man
sagt : -ein rascher Entschluß .
Augenblicklich bedeutet eine
sehr kurze . Zeit ( die nicht länger
dauert als ein Blick mit den Au¬
gen) . Bald bezeichnet ein« Zeit ,
die in Verhältniß zu den Gegen¬
ständen kurz ist . Was daher in
der einen Verbindung bald heißt ,
kann darum nicht auch in der an¬
dern so genannt werden . Ein
Com et wird bald wieder kom¬
men , wenn es auch erst nach ei¬
nigen Jahren geschehen wirb . Wer
aber ein Buch in einigen Jahren
durchzulesen gedachte , von dem
könnte man nicht sagen , er wolle
es bald durchlesen . Stracks
kömmt her von Streck , gera¬
de ; wober stracks Weges ,
gerades Weges . Es bedeutet da¬
her : daß etwas auf dem geraden
Wege , also ebne Zeitverlust
geschehe, dergleichen auf einem
Umwege Statt finden wurde .
Flugs ( gleichsam im Fluge )
deutet ebenfalls auf die Kürze der
Zeit , tvorin etwas geschieh ;
scheint aber in der edlern Schreib¬
art zu veralten . Unverzüg¬

lich will sagen , daß gar keine
unnöthige Zeit verfließt , che et¬
was geschieht . — Die fünf eben
erwähnten Wörter beziehen sich ans
die Zeit ; die folgende » vier sowohl
auf die Bewegung , als auf die
Zeit . — Geschwind heißt ei¬
ne Bewegung ( oder Handlung
überhaupt ) sofern , sie hurtig
oder schnell , und daher in
kurzer Zeit geschieht. Ich
will mich geschwind anziehcn ,
heißt : ich will schnell dabey
seyn , und in kurzer Zeit fertig
werden . Schleunig ( welche-
einige von dem alten Worte
Sle >! n , antreiben , forttrciben
ableiten ) , sehr schnell und in sehr
kurzer Zeit . Hier ist schleuni¬
ge Hülfe uöthig , heißt : sie muß
sehr schnell und in sehr kurzerZeit
kommen . Plötzlich hat den
Nebenbegriff des Unvermutheteu .
Denn es kömmt her von Platz
oeer Plutz , welche Wörter mit
Platzen , unvermuthet und auf
einmal zerreißen , verwandt sind.
Was mit großer Geschwindigkeit
und daher in sehr kurzer Zeit ge¬
schieht , geschieht auch jäh ling .
Denn Jähe bedeutet einen sehr
abhängigen Ort , und was von
einem solchen herabfällt , bewegt
sich sehr geschwinde.

Aus arbeiten . Bearbeiten ,
ü . Eine Sache durch seine Arbeit
vollkommener zu machen suche ».
V - Bearbeiten deutet bloß
darauf , daß man die Sache zum
Gegenstand seiner Arbeit mache .
Ausar beiten fügt den Begriff
der Vollendung binzu . Ich habe

^eine Predigt aus gearbeitet ,
wenn sie durch meine Aibcit völ¬
lig zu Stande gekommen ist . Ich

habe
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Habs sie bearbeitet , wenn sie
auch nicht fertig geworben ist .

Ausbreicen . verbreiten .
Ausdehnen . ü . Machen , daß
etwas einen großer « Raum ge¬
winnt . V . Ansdehnen wird
i ) eigentlich nur von einem Con -
tiuuum gesagt ; Verbreiten
And Ausbreite » auch von ei¬
nem Aggregate unzusammenhäu -
gender Dinge . Man kann sa¬
gen : die Kartoffeln haben sich in
Deutschland sehr verbreitet
oder ausgebreitet , aber nicht :
sie haben sich in Deutschland
ausgedehnt . 2 ) Ausdch -
« en kann sich auch auf eine ein¬

zige Dimension beziehen , aber
verbreiten n>:L ausbreiteii
nicht . Di - Are der Erde dehnt
sich aus von ciitem Pole bis

zum andern , aber nicht : sie ver¬
breit c t sich , oder bre i tc t sich
ans . Da di« Zeit unter dem
Bilde einer Linie vorgestellr wird ,
so kann Aus dehnen auch von
der Zeit gesagt werden ; A us -
breiten uud Verdreitc »
ober nicht . Ich will die Zeit mei¬
nes hiesigen Aufenthalts noch
auf vier Wochen aus dehnen ,
aber nickt , ausbreite » oder
verbreiten . Das letzte Wort
unterscheidet sich durch die Vor -
sylbe Ver , welche hieranzeigt ,
daß ein Ding aufhöre , in seinem
bisherigen Orte zu seyu , wie iu
Verpflanze » u . dcrgl . Es
bedeutet daher : macken , daß et¬
was anskorc » in seinem bisheri¬

gen kleineren Raume zu scyn,
und einen großer » cimichme . Die¬

ses letztere allein wird durch
A u s brcit cn ausgcdruckt . Wo

also bloß das Einnehmer » des grd -

Hern Raumes in Betrachtung ge¬
zogen wird , da kann nur A ns -
breiten gesagt werden ; wo
man aber auch auf das Heraus -
gehen aus dem kleinern Raume
sieht , La kann man auch ver¬
breiten sagen . Dies liegt
auch bei dem uncigentlichcn Ge¬
brauch « dieser Wörter zum Grun¬
de . Man sagt : eine ausge¬
breitete aber nicht , eine ver¬
breitete Gelehrsamkeit . Dem ;
man sicht hier nicht darauf , daß
sie vorher auf wenigere Gegenstän¬
de eingeschränkt gewesen sc ») , und
sich nur nachher erst aus mehrere
zu erstrecken angefaiigcii habe .
Sobald aber diese Beziehung in
Bewachtu -ig kommt , kann auch
Verbreiten qcsagt werden . Er
»rußte anfänglich nicht viel ; aber
durch Fleiß und Austrcnguug hat
sich seine Gelehrsamkeit immer
weiter verbreitet ,
usdruck . Worr . u . Zeichen
von Vorstellungen ( wenn hierun¬
ter alle — thätigen und leidcntli -
chc» — Veränderungen in der
Seele verstanden werden) . D .
Im weitern Sinne wird jedes
Zeichen dieser Art Ausdruck
genannt , »veil dadurch das In¬
nere gleichsam äußerlich darge¬
stellt wird ; es mag übrigens ein
natürliches oder willkührliches ,
ei » sichtbares , hörbares oder fühl¬
bares Zeichen seyn. Ein Wort
ist ein hörbarer , wiilkübrlicher
Ausdruck . In einer enger » Be¬
deutung aber versteht mau » uicr
A nsdr »» ckcii nur die natürlichen
Ausdrücke , und zwar besonders
diejenigen , wodurch sich die Em¬
pfindung «» zu erkennen geben ,
weil vorzüglich die Empfindun¬

gen
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gen bemerkbare natürliche Aus »
drücke habe » . In diesem Sinne
ist nicht jedes Wort ein Aus »
druck , es kann aber ein Aus »
druck werden , sofern sich sogleich
io dem Tone der Stimme eine
Empfindung natürlich ausdruckt .
Wenn ich eine rührcndeGeschichte
so vorlese , daß ich nicht das min »

beste Gefühl dabey durch den Ton
der Stimme und andere natürli¬
che Zeichen zu erkennen gebe ; so
lese ich zwar die Worte , aber
ohne allen Ausdruck ( in der
engcrn Bedeutung ) . Sofern ma¬
lende Worte , od -r solche, deren
Laut den Laut der Objecte nach¬
ahmt , Zeichen von sehr jlcbhaf -
ten , mit Empfindung verbunde¬
nen Vorstellungen sind , werden
sie auch Ausdrücke ( in der en¬
gen : Bedeutung ) genannt - Man
sagt : das ist ein malerischer Aus¬
druck -

Ausdünstung . Dunst Duft .
Dampf . Rauch - G- ualm .
ü . Elastische Flüssigkeiten , welche
sich von der Luft dadurch unter¬
scheiden, daß sie durch Kälte oder
Zusammendrückung ihre Elastici -
tat verlieren , und in tropfbare
Flüssigkeiten ( wie Wasser ) oder
in feste Körper ( wie Reif ) ver¬
wandelt werden können . V .
Dampf bezeichnet diesen Be¬
griff .im Allgemeinen , und begreift
auch den Rauch unter sich , der
« in durchsVerbrcnnen entstandener
Dampf ist . D ü n st e sind Däm¬
pfe , welche kein Rauch sind ;
und sofern sie sich aus andern
Körpern absonder » , Ausdün¬
stungen . Ein dicker Dampf
heißt Qualm . Sofern «in
Dampf dem Sinne des Geruchs

empfindbar ist , heißt er Duft ,
wie z . B . gewisse Ausdünstungen
der Blumen .

Ausfindig machen . Finden .
Erfinde », ü - Bezeichnen ei »
Pradicat , was mir zukömmt , so»
fern ich etwas , mir bis dahin
Unbekanntes , erkenne , ohne daß
mir diese Erkenntniß von einem
Andern mitgetheilr wird - D -
Finden bezeichnet ein solches
Erkennen in jedem Falle , auch
wenn mir die Sacke durch bloßen
Zufall bekannt wird . Was ich
aber durch Mühe und Nachden¬
ken gefunden habe , Las habe ich
ausfindig gemacht . Ich
finde ein seltnes Buch von vhu-
gefähr , und ich mache cs aus¬
findig , nachdem ick eS lang «
mit vieler Mühe aesucht habe .
Hieraus erhellet zugleich , daß ei¬
ne Sache , die ich finde , oder
ausfindig mache , schon vor »
Händen , auch Andern vielleicht
schon bekauut scyn kann , wenn
sie nur in einem mir unbekann¬
ten Orte war . W >' »n ich aber
eine Sache erfinde , so ist sie
noch gar nicht vorhanden , son¬
dern ich erkenne zuerst , wie
sie hcrvorgebracht werden könne.
Man kann sagen : Eolumbns
habe America gefunden , und ,
nach standhafter Mühe ausfin¬
dig gemacht ; aber nickt : er
habe America erfunden , weil
es vorher sch »» da war - Aber
Otto von Guerike hat die
Luftpumpe nicht bloß ausfin¬
dig gemacht , sondern auch
erfunden , «veil ein solches
Werkzeug noch gar nicht vorhanden
war , und er zuerst erkannte , wie
«s hcrvorgebracht werden könne.

Aus »
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Ausfuhren . Vollführen .

Vollbringe » . Vollzie¬
hen . Voll strecken , u . Ei¬
nem Beschlüsse gemäß durch seine
Handlungen etwas wirklich ma¬
che » . V . Sofern man , ebne
Rücksicht auf keu- Befchluß , bloß
auf die Handlung siebt , wodurch
die Sache wirklich gemacht wiid ,
sagt man Vollbringen ( völ¬
lig zu Stande bringen ) . Ei¬
ne Arbeit wird vollbracht .
Sof - ru man darauf siebt , daß
durch das Vollbringen einer Hand¬
lung dasjenige wirklich gemacht
wird , was beschlossen ist , sagt
man Vollziehen . Ein Be¬
schluß wjrtz vollzogen ; ev
mag übrigens der eigne Beschluß
des Handelnden , oder in einem
Gesetze , Befehle oder Urtheils -
spruche Andrer enthalten jeyn .
Sofern ma » darauf siebt , daß
Las Vollbringen einer Handlung
nach einem gewissen Entwürfe
geschieht , sagt inan Ausfuhr
r e n- Der Entwurf wird aus -
ae führt , und weil wir bey den
Entwürfen zur Erreichung unsrer
Zwecke die Mittel zu diesen Zwe¬
cken bestimmen , so wird AuS -
sühren von den Mitteln ge¬
braucht . Em Mittel zu einem
Zwecke kan» ausführbar und
unausführbar seyn . Voll -
f (ihren unterscheidet sich von
Ausfübrcn dadurch , daß das
letzire auf , die ganze Handlung ,
das erstrc aber mehr auf die Be¬
endigung oder Vollendung , der¬
selben hindenket . Voll Ar e. ck c n
ist ursprünglich mit Vollzie¬
hen völlig gleichbedeutend . Denn

. Strecken hieß Ziehen , so
wie noch jetzt das niedersächsische

Trecken soviel als Ziehen be¬
deutet . Jetzt scheint vollstr « r
ckcn besonders für unmittelbar
Vollziehen genommen zu werden .
Wen » einem Verbrecher die Stra¬
fe zngefngt wird , welche das
richterliche Urlheil nach den Ge¬
setzen ihm znerkennt , so wird das
Urtheil voll streckt und daS Ge¬
setz vollzogen ,
uog <rnn . Erfslg . ü . Kom¬
men darin überein , daß sie das
Ende einer Begebenheit anzeigen
können . V . Sofern dieses Ende
als eine Folge ans dem Voranf -
g Hemden betrachtet wird , nsird
es Erfolg genannt . Sofern
aber diese Beziehung nicht in Be¬
trachtung gezogen wird , sagt man
A u .sga » g - Die Krankheit nahm
einen schlechte » Ausgang ;
denn die angewandten Mittel blie¬
be » ohne Erfolg , d . i. sie be -
wiiktcn nicht dasjenige Ende der
Krankheit , das sie bewirken sollten ,
ns gemacht . Augenschein¬
lich . Gewiß . Unläugbar .
Ü Pradieate, . die einer Vorstel¬
lung in sofern zusammen , als ih¬
re Wahrheit klar ist . Gewiß

. wird eine solche Vorstellung in je-
chem Falle genannt . Die übrige »
Wörter zeigen besondrc Arten und
Grade der Gewißheit an . Au¬
genscheinlich ( evident ) ist das ,
was ohne allen Beweis , oder
doch durch einen sehr kurzen und
leichten Beweis gewiß ist. ll n -
lauqbar ist das Gewisse , so¬
fern die Wahrheit desselben nicht
verneint werden kann . Alles A u- -

gen schein lich « ist unläug ,
bar ; ab ' i nickt umgekrhrt . Denn
es kann eine Wahrheit unläug ,
bar scyu , wen » sie auch durch

einen

</
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einen langen und schweren Be¬
weis erkannt werden muß . A » s -
gemacht beißt eine Wahrheit ,
sofern man ihr gar keine , oder
keine andern , als beantwortliche
Zweifel entgegen setzen kann .
Denn Ausmachen bezieht sich
auf einen Streit , der beendigt
werden soll . , Er ist aber beendigt ,
wenn die ein« Partey gegen die
Behauptung der andsrn keine gül¬
tige Einwendung mehr machen
kann . Alle augenscheinli¬
chen und alle unläugbare »
Wahrheiten sind auch ausge¬
machte - Aber nicht alle ausge¬
mach t c n sind auch auge li¬
sch eiul ich , obste gleich alle un -
läuqbar sind.

Ausbleiben . Entkleiden
ti Einem die Kleider abnehmcn .
V . Ausklciden bezeichnet rie
Handlung des Abnehmend der
Kleider an und für^ sich j Ent¬
kleiden eben diese Handlung ' «!
Beziehung auf denjenigen , dein
die Kleider abgenommen werden ^
und zielt darauf : daß dieser da¬
durch bloß und nackend gemacht
werde . Wenn daher Liese letzte
Vorstellung he >vorsticht , so kann
nur Entkleiden gesagt wer¬
den , auch bey dem uncigentlichen
Gebrauche . Im Winter stehen
die B .iume entkleidet La ,
aber nicht : a u s g ekl e i d ct . Die
Wahrheit gefallt auch entklei¬
det , d . i . von allem fremden
S -dmucke entblößt . Aber man
kann nicht : ausgckleidete
Wahrheit sage».

Auskommen . Auslangen .
Ausr eiche ii . st . Wenn crwas
so viel ist , als zu einem Vorge¬
setzten Zwecke erfordert wird , so

kömmt , reicht oder langt
mau damit aus . V . Wenn dieser
Zweck eine größere Summe von
Mitteln , oder eine längere Fort »

sitzung ihrer Anwendung erfor¬
dert , so wird Auskommen ,

sonst AuSreichen und Aus¬
langen gebraucht . I d kann
mit meiner Einnahme das lange
Jahr hindurch nicht aus kom¬
men . Ich reiche oder lange
nicht aus mit dem Saamcn , wo¬
mit ick ein kleines Beet besäen
will . Der Grund scheint aus der
Ableitung zu erhellen . Kom¬
men bezieut sich aus Gehen ,
also auf Dinge , die so weil ent¬
fernt waren , daß ich mich ihnen
durch Gehen nähern mußte L g n-
gen und Reichen beziehen sich
auf Dinge , die nur um die Lang «
meines Arms , oder Loch nur so
weit entfernt sind , daß ich sie
durch Ansd ' hnung meines Kör¬
pers berühren kan» , ohne von
der Stelle zu geben . Denn Lan¬
gen beißt im Nicdcrsächsilchcn
noch jetzt Greisen ( To lan¬
gen ist zugreifeii ) und Reichen
ist mit Recken , dehnen ver¬
wandt . Weil man aber durch
das Reichen sich weiter aus -
dehnt , als durch das Langen ;
so scheint Ans reich eir anzu -
denten , daß vollkommen soviel,
auslaiigen aber , daß mir zur
Noch so viel vorhanden sey , als
zu einem Vorgesetzten Zwecke er-
fodert wird - Deswegen ist rsrio
snillcions ein zureichender ,
nicht ein zulänglicher Grund .
Außerdem wird Auskommen
nur von P . rchncir , Aus rei¬
chen und Auslaiiaen auch
von Sachen gesagt . Das G . ld woll¬

te
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te nicht ausreichen oder aus -
langen , aber nicht : cs wollte
nicht auskommen ; sondern ich
konnte damit nicht auSkvmmcn .

Uu siegen . Erklären . Deu¬
ren . L . Die Bedeutung gegebe¬
ner Zeichen angeben . V . A » s -

! legen bezeichnet diesen Begriff
ohne weitern Nebenbegriff . Das
Auslege » ist ein Erklären , so
fern es dunkel ist , welche Bedeu¬
tung dem gegebnen Zeichen zu¬
komme . überdies wird Erklä¬
ren auch von den bezeichneten
Sachen gesagt , wenn sie dunkel
sind und - klar gemacht werden ;
An Stegen aber nur von den
Zeichen Sofern eine Sache als
ein Zeichen eines einzelnen Din¬
ges betrachtet , und ihr diese Be¬
deutung bcygeleqt wird , so sagt
man , daß man sie deute . Man
stellt sich vor , daß sie auf jenes
einzelne Ding hinzeigc , oder Hin¬
weise. Denn das will Deuten
ursprünglich sagen . Man hat
sonst manche Cometcn auf einen
bestimmten Krieg , oder derglei¬
chen gedeutet . Im weiter »
Sinuc wird Deuten für Aus¬
legen gesagt .

Auslesen . Aussuchen , wäh¬
len . Erwählen Erlesen .
Röhren . Riesen , ü . Aus
mehreren Dingen eins oder meh¬
rere hcrauszuuchmen beschließen,
V . Auslesen und Aus su¬
chen bezeichnen diesen Begriff im
Allgemeinen . Doch werden sie
hauptsächlich nur gebraucht , wenn
aus einer größer » Menge eins
oder einige berausgeuommc » wer¬
den . Wahlen führt den Be¬
griff mit sich : daß man Las Ans -
xctesene vorzieht . Dre Köchin

muß aus den Linsen die Trespe
und andere Unreinigkeiten aus -
lesen und auSsuchcn ; aber
sic wählt sie nicht aus . Da
nun zu einer vernünftigen Wähl
erfordert wird , daß man erst un¬
tersuche , welches von Len mehre¬
ren Dingen das Bests sey , so
wird dieses Untersuchen bisweilen
auch Wählen genannt . Er hat
lauge gewählt , ehe er sich be¬
stimmt hat , welche er heurathcn
wolle . — Au s lesen und A us <
suchen sind durch die größere
Gvrgfalt verschiede» , womit das
lctztre geschichet. Denn Su¬
chen zeigt die Bemühung an ,
eine verborgene Sache zu entde¬
cken . Wer aber etwas au flie¬
set , hat nicht nöthiz mit vieler
Mühe zu suchen ; er darf nur
nehmen , was er vor sich findet .
Weinlese , Achren l ese - -- Bei )
Erwählcn »ndErlesen bleibt
der Unterschied der Stammwörter .
Die Vorsylbe fügt den Begriff
hinzu , daß man die Sache für
sich oder Andere aus der Vielheit
auSsondre . Sie hat sich den zum
Mann erlesen , sofern sie ihn
aus vielen andern zum Mann für
sich aus gel .es en hat ; und so¬
fern sie ihn zugleich den übrigen
rorgczvgcn hat , hat sie ihn er¬
wählt . — Die Vorsylbe Aus
in Aus erwählt und Auser¬
lesen verstärkt die Bedeutung ,
indem sie eine große Menge von
Dingen akzcigl , ans welchen et¬
was erwählt und erlesen ist.
Auserwählt nnd Auserle¬
sen bedeutet also ein Ding von
der größten Dortrcffiichkeit . —

Kührcn und Äöl >re n , wovon
nur noch Eck 0 hrcn . und Aus

erkoh
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rrkohrrier gebraucht werbe» ,
bedeuteten sonst einerlei) mit Wah¬
len . Die ursprüngliche Form ist
ohne Zweifel Kiesen . Die
wechselseitigen Veränderungen des
R und S in einander finden sich
in mehrere » Wörtern , die der

rnedersachsischen und hochdeutschen
Mundart gemein sind . Koeren ,
Kacren , plaudern , lautet im

Hochdeutschen Kosen.
A u e in n ch e n . Beilegen .

Entscheiden . Schlichten ,
ü . Einem Streite ein Ende ma¬
chen . D - Ausmachen wird
hauptsächlich gesagt , wenn ein
Streit mit Gewalt beendigt wird ,
so daß die eine Partey sich nicht
mehr widersetzen kann ; Ent¬
scheiden , sofern er durch den
Ausspruch eines Dritten geendigt
wird . Man sagt zwar auch , sie
haben ihre Sache mit dem Degen
entschieden . Allein dieser
Sprachgebrauch gründet sich auf
de » alten Aberglauben , welcher
dafür kielt , daß die Gottheit selbst
durch Len Ausgang Leö ,§ wcy-
kampss einen Ausspruch thue ; so
wie eben dieser Aberglaube zum
Grunde lag , wenn man etwas
durchs Loos entscheiden
ließ . — Beyde Wörter werden
auch von dem Streite über bloße
Mcvnungcn gebraucht . Alsdann
zeigt Entscheiden an , daß die
Wahrheit der einen Meyuung
durch eiuen hiurcicheudcu Beweis ,
gleichsam wie durch eine» Aus¬
spruch der Vernunft , festgesetzt
sey ; und Ausmachen : baß
keine gültigen Gründe mehr ge¬
gen dieselbe vorgebracht werden
können . — Schlichten ( von
Schlicht , eben , gerade) bedeu¬

tet einen Streit ohne Gewalt be¬
endige« , durch Wegräumung der
Hindernisse , welche der Vercini -

grmg der Gemüther im Wege stan¬
den ( gleichsam den Weg zur
Vereinigung ebne n) . Wenn daS
Wort von einer richterlichen Eut -
scheidung gebraucht wird , so sieht
man darauf , daß dadurch die ei¬
ne Partcy bewogen sey , ihre An¬
sprüche aufzugcbon , und baß da¬
durch das Hinderniß der Vereini¬
gung der Gcmütbcr aus dem We¬
ge geschafft sey . Besiegen
heißt , einen Streit durch gütli¬
chen Vergleich beendigen ; und
kann also nicht , wie das Schlich¬
te » , durch einen richterlichen
Ausspruch geschehen,
ns re de . Mio flucht - Ent¬
schuldigung . ,' s. Anführung
eines Grundes , wodurch man et¬
was abzulchneu oder zu verweigern
sucht . V . Wenn dieser Grund
wirklich Statt findet und ein gül¬
tiger Grund ist , so wird Ent¬
schuldigung gesagt ; Aus¬
rede , sofern - cs dabin gestellt
bleibt , ob er Statt finde und
gültig sey ; Ausflucht , sofern
er nichtMatt findet , oder wenig¬
stens nicht gültig ist. Wer meine
Einladung ausschlägt , und de«
Grund angiebt , daß er krank sev ,
der hat sich entschuldigt ,
wenn er wirklich krank ist . Wenn
er aber gar nicht krank ist , oder
doch nicht so , daß ihm dadurch
das Ansgehn beschwerlich oder
schädlich würde , der hat eine
Ausflucht gemacht . Sofern ich
es ober dahin gestellt sey ., lasse ,
ob er in der Lhat durch Krank¬
heit am Ansgeheu gebindert wer¬
de , oder nicht , sageich : er Had¬

ems

i
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eine Ausrede gemacht . Za
der ,E » ts ch n ld i gu » g gehört
besonders die Anführung gültiger
Gründe , wodurch wir zu bewei¬
se» suchen , daß wir eine Beschule
digmig, oder einen Vorwurf nicht
verdienen .

Nu « spräche . Ausrede , ü .
Die Art wie jemand seine Worte
Herr erbringt . D . Sprechen
bedeutet bloß , Wörter hervor -
bringen ; Reden , Worte cher -
vorbringe» , welche zusammen¬
hängende Vorstellungen auesru -
eke ». . Die Aussprache bezieht
sich daher auf die Artikulation der
einzelnen Wörter und Sylben :
Ausrede auf die Art , wie der
Zusammenhang der Wörter und
Redetbeile vernehmlich und deut¬
lich gemacht wird. Mer mit dem
rechten Laute eines Worts nicht
bekannt , oder nicht gewohnt ist,
ihn hervorzubringen (z. B . ge¬
ben wie keben ausspricht) , der
hat eine fehlerhafte AuSsp ra¬
ch e . Aber bcy der vollkommen¬
sten Aussprache kann man
Loch eine schlechte Ausrede ha¬
ben , z . B . wenn man die Worte
nicht dem Zusammenhänge ge¬
mäß verbindet und trennt , oder
zu leise , oder zu geschwinde redet ;
in welchen Fallen der Zusammen¬
hang der Worte gar nicht oder
nicht recht von den Zuhbrern ge¬
faßt werden kann .

Ausstehen . Ertrage » . Lei ,
de ». Erleide » . Dulde ».
Erdulden , ss , Kommen dar¬
in überein , daß sie von demjeni¬
gen gesagt werden können , den
übel betreffen . D . Leiden heißt
bloß : von einem ' übel afstcirt
scyu , ohne weiter » Nebcnbegnff.

Aus
Aus stehen fügt de» Begriff
hinzu ! daß die Kräfte hinrei,
chcn , um nicht unter dem übel
zu erliegen , sondern gleichsam
stehen zu bleiben . (Dieser Ne¬
benbegriff sticht noch mehr hervor
in übersiehen , welches auf
die Beendigung des Übels hindern
tct) . Ertragen hat überdies
noch den Ncbenbegriffvon etwas >
Frcpwilligem. Ich kann das
nicht ausstehen , Und will
das nicht ertragen . Deshalb
bezieht sich Au » stehen mehr
auf den physischen Schmerz ; Er¬
trage » mehr auf die Ungerech¬
tigkeit dessen , der ibn zufügt.
Ich werde diese Krankheit wohl
ausstehen , aber die Bosheit ,
die mir dieselbe zugezogcn bat, ist
unerträglich . Dulden (von
dem alte» Thola « , ksrre , per-
mirrere) bedeutet mit Ergebung
leiden , ohne das Aufhören des
Leidens zu heftig zu begehren
(S - Geduldig rc .) Die Dorsylbe .
Er im Erleiden und Erdul¬
den verstärkt die Bedeutung des
Hauptworts dadurch , daß sie de»
Ncbenbegriff der Dauer hinzu¬
fügt . Ick dulde eine Schmach,
sofern ich sie mit Ergebung leide ;
ich erdulde sie , sofern ich in die¬
sem Zustande bis ans Ende aus¬
harre . Bey solchen übeln , die
wir biudern können , heißt daher
auch Leiden und Dulden oft
nur : sie nicht hindern. Ick dul¬
de sei» Geschwätz , wenn ich es
nicht hindere .

AuskheUen . Verrheilen .
ü . Mehrern einen Theil von et¬
was geben . V . Aisstheilen
druckt bloß diesen Begriff aus.
Verth eile » kann aber auch

die
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die Handlung bezeichnen , wo-
burck die verschiedenen Theile , di .:
«in jeder bekommen soll , abgeson¬
dert werden , ohne schon überge¬
ben zu werden . Mau vre¬
ih eilt eine Erbschaft , wenn
man die Antbeile absvndert , wel¬
che die verschiedenen Erben be¬
kommen sollen ; und , wenn man
einem jede» seinen Antheil eiu -
händigt , sotheilt man sie aus -

Ausweg . Abweg , Umweg .
Unweg . v . Wege , welche nicht
die rechten sind , die zu einem ge¬
wissen Orte hinführen . V - Ein
Abweg ist darum nicht der rech¬
te , weil er von dem Ziele , das
man erreichen will , ab führt ; ein
Umweg darum nicht , weil er
nicht der gerade Weg ist ; und ein
Unweg darum nicht , weil man
auf ihm gar nicht oder dock nur
mit großer Mühe oder Gefahr
fortkommcn kann , und er also
gleichsam kein Weg ist- In ei¬

ner unwegsame » Wüste kann
man gar nicht , oder nur mit vie¬
ler Beschwerde und Gefahr fort -
kommen . Ein Ausweg ist ein
Weg , der aus einem Orte her¬
ausführt , ohne Beziehung auf
«inen Ort , wohin er führt .

Ausweichen . Auslenken .
u . Die bisherige Richtung ändern .
V . Weichen heißt , sich von ei¬
nem gewissen Orte entfernen Ich
weiche nicht von der Stelle .
Ausweichen deutet also dar¬
auf , daß man sich durch verän¬
derte Richtung von einem gewis,
sen Orte , oder der daselbst be¬
findlichen Sache , entferne . Aus¬
lenken bezeichnet die Handlung ,
wodurch das Ausweichen bewirkt
wird . Denn L c n ke n heißt Rich -

* t »» g geben . Der Fuhrmann muß
bisweilen aus lenken , um ei¬
nem schlechten Wege auszu ,
weiche ».

B .

§ luß . Strom . U .
Ein fließendes Wasser . W. Wenn
dasselbe nur klein ist , so heißt eS
ei» Vach . Bey den altenDeut -
schen hieß B ak auch eine Quelle ,
und konnte daher jedes kleine flie¬
ßende Wasser anzcigen , weil ei»
Wasser an der Quelle nur klein
ist - Ein Fluß ist ein größeres
fließendes Wasser , Er ist der

Breite und der Länge nach
größer , als ein Bach . Sin gro¬
ßer Fluß , besonders wenn er
schnell fließt , heißt eia Strom .
Denn strömen bedeutet reichli¬
cher und schneller fließen. Auch
wird bisweilen auf das letzte Merk¬
mal allein , oder doch hauptsäch¬
lich , gesehen. Wald ström -
Vergstrom '.

D B <» ck r n .
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